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Beginn der deutſch ruſſiſchen

l Unterhandlungena weiten verdient Trotzky an die Alliierten
v de petersburg, 30. Nov. (Reuter.) Trotzky
G den Diplomaten der Alliierten mit, daß Deutſch
nkt bereit iſt, auf allen Fronten über einen demo

eine Iſchen Frieden zu verhandeln und fragte ſie, ob
flegunge an den Verhandlungen, die Sonntag beginnen,
W en z nehmen wünſchten.

Alliierten wieder über 34 000 Tonnen verſenkt
die vorber Berlin, 2. Dez. (Amtlich.) Neue U-Booterfolge

Mittelmeer:1 Dampfer mit über 34000 Br. Reg. To.
die Mehrzahl der Dampfer wurde im weſtlichen Mit

meer aus nach Oſten beſtimmten, ſtark Geleit
en herausgeſchoſſen, einige davon im achtangriff.

Unter den vernichteten Schiffen befanden ſich die befe
aasbode eten engliſchen Dampfer „Jrowbridge (3712 To.),ruttoteme r ga m Abbey“ ((4367 To.), „Auberton“ (4556
Dampfer hunen), „Antaceus“ (3061 To.), die bewaffueten frau-
ebenſo d ſchen Dampfer „Hoſ d ul“ (3135 To.), „Mare
der eng r giſſinet“ (3060 To.), die italieniſchen Dampfer

eiſhe d Seneg s und „Commendatore Carlo
d unv“ O.Sranznich Die e Dampfer waren h große in

Segler h nit ihnen unkergegangen. Unter a wurdent t Kohlen s en 2 etwaen aus u Tonuen Zinn, Kopra und Tabak für Frankreich und
n Tonnen u d Tonnen Weizen für Italien verſenkt.
ährſchent An den erzielten Erfolgen hat Kapitänleutnant Otto

nd a nltze hervorragenden Anteil.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

tland z. 2elegran un Lilſon an den König von Rumänien
finnifſqe Waſhington, 2. Dez. (Reuter.) Wilſon hat an den
Sie önig von Rumänien folgendes Telegramm

g n eſandt:Hluß wurde r Volk der Vereinigten Staaten hat mit den wärmſten
welch letztere ühlen von Sympathie und Bewunderung verfolgt, wie mutig

Da ſich di nig und Volk in Rumänien kämpfen, um ihre nationale Selb-
ren befürhündigkeit und Freiheit vor der Herrſchaft des deutſchen Mili-

jarismus zu bewahren. Die Regierung der Vereinigten
Staaten iſt entſchloſſen, Rumänien in ſeinem Kampfe
peiter beizuſtehen. Gleichzeitig möchte ich Euer Majeſtät
rſichern, daß die Vereinigten Staaten Rumänien nach

nme

waffenſtillſtand an der ruſſiſchen
Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 3. Dezember 1917.
Weſtlicher Kriegsſchauplaß

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nach heftigem Trommelfeuer bei mondheller Nacht griff der

Engländer geſtern früh mit ſtarken Kräften unſere Stellungen
bei und nördlich von Pasſchendaele an. Thüringiſche
und heſſiſche Truppen warfen den Feind in ſchneidigem
Gegenſtoß zurück und machten 60 Gefangene. Nach Abwehr der
Angriffe flaute das Feuer ab; es nahm am Abend vorübergehend
wieder erhebliche Stärke an.

Auf dem Kampffeld bei Cambrai war tagsüber nur
in wenigen Abſchnitten die Feuertätigkeit lebhaft. Am Abend
griff der Feind nach ſtarker Feuerſteigerung zwiſchen Jn ch y
und Bourlon an. Jn heftigen Nahkämpfen wurde er abge
wieſen. Ein engliſcher Teilangriff bei La Vacquerie
ſcheiterte. Jm Gegenſtoß wurden neun Geſchütze und 18
Maſchinengewehre erbeutet.

Die Zahl der ſeit dem 30. November gemachten Gefangenen
hat ſich auf 6000, die Beute an Geſchützen auf 100 erhöht.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Jn den Argonnen wurden in erfolgreichen Nuterneh-

mungen Gefangene eingebracht.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Die lebhafte feindliche Tätigkeit im Thannere Tal und

im Sundg an hält aa

Jn den letzten drei Tagen verloren unſere Gegner im Luft
kam pf und durch Abſchuß von der Erde 27 Flugzeuge und .wei
Feſſelballone. Leutnant Müller errang ſeinen 35., Leutnant
v. Bülow ſeinen 27. und 28.' Leutnant BVongartz ſeinen 25. und
26. Luftſieg.

Oeſtlicher Kriegsſchauplah
Jn zahlreichen Abſchnitten der ruſſiſchen Front iſt

von Diviſion zu Diviſion örtliche Waffenruhe vereinbart
worden. Mit einer Armee im Gebiet vom Pripet bis füdlich
der Lipa und mit mehreren ruſſiſchen Generalkommandos
wurde Waffenſtillſtand abgeſchloſſen. Weitere Verhand
lungen ſind im Gange. Eine ruſſiſche Abordnung iſt in
dem Befehlsbereich des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bayern zur Herbeiführung eines
allgemeinen Waffenſtillſtandes eingetroffen.

Mazedoniſche Front
Keine größeren Kampfhandlungen.

Jkalieniſche Front

Der Erſte Generalquartiermeiſter.
Ludendorff.

Am 26. November

Nichts Neues.

Amtlich

mentäre anfragen laſſen, ob der deutſche Oberbefehlshaber zur
ſofortigen Waffenſtillſtandsverhandlung be-
reit ſei. Noch am gleichen Tage antwortete der Oberbefehls-
haber Oſt, Prinz Levpold von Bayern, daß er bereit
und bevollmächtigt ſei, mit der ruſſiſchen Oberſten Heeresleitung
über einen Waffenſtillſtand zu verhandeln.
mit den Parlamentären Ort und Zeit vereinbart, wo ſich eine
mit Vollmacht verſeheue ruſſiſche Kommiſſion mit einer ent-
ſprechend bevollmächtigten Kommiſſion der Gegenpartei treffen
ſollte. Die ruſſiſche Kommiſſion hat ſich am 2. Dezember nach-
mittags 4,30 Uhr an der verabredeten Stelle eingefunden, um
ſich unverzüglich zu dem für die Verhandlungen in Ausſicht ge
nommenen Ort zu begeben.
zu erwarten.

e]c]qcc—-
Der ruſſiſche Votſchafter in Paris amtsentſetzt

Petersburg, 2. Trotzki hat den ruſſiſchen
Botſchafter in Paris, Maklakoff, ſeines Amtes
enthoben und erklärt, daß Maklakoffs Teilnahme an der
Konferenz der Alliierten ein Staatsverbrechen ſein würde.

c

Dez.

hatte ver Volkskommiſſar
für Kriegs- und Marineangelegenheiten und Höchſtkommandie-
rende der ruſſiſchen Armeen, Herr Krylenkow, durch Parla-

Es wurde ſodann

Dort iſt ſie am 3. Dezember mittags

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleuung:

Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290
Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

Graf Hertling und die Parteien
Der neue Reichskanzler Graf Hertling hatte nach un

widerſprochen gebliebenen Zeitungsmeldungen in vertrau-
lichen Beſprechungen mit den Führern der Reichstags
parteien dieſen ſchon vor der Reichstagsſitzung vom Don-
nerstag Kenntnis von dem Hauptinhalte ſeiner Antritts-
rede gegeben, und die einzelnen Fraktionen hatten in
Sonderbeſprechungen ihre Stellungnahme zu dieſer Rede
feſtgelegt, bevor ſie gehalten war. Wenn in ihren Aus-
führungen auch die Auffaſſungen der einzelnen Partei
richtungen über die innerpolitiſche Lage und die wich-
tigſten Fragen unſerer auswärtigen Politik, ſowie ihre
Stellung zu der Politik des neuen Reichskanzlers zutagetrat, ſo bilden doch die Aeußerungen der Parteipreſſe zur

Kanzlerrede eine wichtige Ergänzung zu dem ſo geſchaffenen
Bilde, weil dieſe Aeußerungen ſich in einem weniger
ſtreng gezogenen Rahmen zu bewegen pflegen, und daher
die Wünſche, Hoffnungen und Befürchtungen der ver-
ſchiedenen Parteien häufig offenherziger zum Ausdruck
bringen.

Da iſt es denn in erſter Linie bemerkenswert, daß in
den Blättern der Linken, wenn ſie auch im allgemeinen
eine ſtarke Befriedigung über die Auslaſſungen des „erſten
parlamentariſchen Kanzlers“ zur Schau tragen, doch eine
gewiſſe Unbefriedigtheit über ſein innerpolitiſches Pro
gramm und eine gewiſſe Beſorgnis in betreff der weiteren
Entwicklung der Dinge auf dieſem Gebiete hervortritt. Die
„Voſſiſche Zeitung“ nimmt Anſtoß an der Erklärung des
Grafen Hertling, daß an den Grundlagen unſerer Reichs
verfaſſung nichts geändert werden könne und dürfe und
will die Möglichkeit einer Aenderung der Reichsverfaſſung
offen halten. Das „vBerliner Tageblatt“ nimmt den
Grafen Hertling, obwohl er alles, was ſeiner Ernennung
zum Kanzler voranging, nur als eine engere Fühlung-
nahme zwiſchen Regierung und Parlament deutete und
damit, wie durch ſeine Ablehnung einer Verfaſſungsände-
rung dem Drängen nach einem parlamentariſchen Regie-
rungsſyſtem eine Abſage erteilte, als Schrittmacher für
dieſes Syſtem in Anſpruch, und der „Vorwärts“ erklärt,
daß er eine wirklich befriedigende Antwort auf die Frage
ob von dem neuen Kanzler eine wahrhaft freiheitliche Poli
tik im Jnnern zu erwarten ſei, aus der Rede des Grafen
Hertling nicht habe herausleſen können. Jm Gegenſatze zu
dem Abg. Scheidemann, der am Schluſſe der Donnerstag
Sitzung dem Grafen Hertling ein unbeſchränktes Ver-
trauensvotum ſpendete und ihm das Zeugnis einer ehr-
lichen Politik erteilte, will das Zentralorgan der Sozial
demokratie erſt die Taten des neuen Kanzlers abwarten,
bevor es ſich von ihm befriedigt erklärt. Alle dieſe Aus-
laſſungen zeigen, daß die radikale Linke und die Sozial
demokratie vom Grafen Hertling und ſeiner inneren Poli
tik noch weit mehr Zugeſtändniſſe in ihrem Sinne erwarten
als dieſer anſcheinend wenigſtens vorläufig zu ge-
währen gewillt iſt. Das Wort des Grafen Weſtarp, daß
ſich die radikalen und ſozialdemokratiſchen „Gläubiger“ des
neuen Reichskanzlers kaum als barmherzig erweiſen
werden, dürfte ſich ſehr bald bewahrheiten. Die nachdrück-
liche Mahnung des Kanzlers, in dieſer ernſten Zeit alle
Meinungsverſchiedenheiten zurücktreten zu laſſen und der
Austrag von Parteigegenſätzen bis nach dem Kriege zu ver-
ſchieben, wird ſchwerlich eine nachhaltige Wirkung ausüben

Die nationalliberale und vor allem die Zentrumspreffe
bemüht ſich allerdings, die Politik des Grafen Hertling als
die Politik der mittleren Linie nach Kräften zu ſtützen
Jm Gegenſatze zu den oben dargelegten Anſchauungen de
Linksradikalismus weiſen ſie eine Deutung dieſer Vorgänge

s Anbahnung des varlamentariſchen Regierungsſyſtems
mit dieſem Syſtem ſelbſt entſchieden von der Hand. Um
den angeblich erneuerten und befeſtigten „Burgfrieden“
ſteht es darnach nicht beſonders gut. Der Führer der Kon
ſervativen, Graf Weſtarp, wird jedenfalls Recht behalten
mit ſeinem Hinweis darauf, daß wichtiger als das Beſtehen
der inneren Einheitsfront als ſolche die ſächliche Politi
ſei, die in dieſer Einheitsfront eingeſchlagen werde. Die
Darlegung des konſervativen Standpunktes durch den
Grafen Weſtarp in der Donnerstag-Sitzung des Reichs-
tages war ſo klar und unzweideutig, daß ſich die Stellung
nahme der Preſſe der Rechten vollſtändig mit den Aus
führungen dieſes Redners deckt. Ohne grundſätzliche Oppo
ſition wird die konſervative Partei ſich in ihrer Politik nu
von den Jntereſſen des Vaterlandes leiten laſſen.

z Menm Krieg ſo weitgehend wie möglich unteronferent ützen werden und daß ſie bei den ſchließlichen Friedensver-
d be indlungen alle ihre Bemühungen darauf richten werden, um

eſprochn M igerzuſtellen, daß Rumäniens Selbſtändigkeit als
Beziehun freie und unabhängige Nation völlig gewahrt bleibt.

imaliſten Petersburg, 30 Nov. (Reuter.) Der ameri-
ie WeſmiſMkaniſche Militärbevollmächtigte im Haupt
Rußland Fenartier des ruſſiſchen Generalſtabes hat Duchonin einen
eſe Milliu energiſchen Proteſt der Regierung der Vereinigten Staaten

gegen den Abſchluß eines Sonderwaffenſtillſtandes durch
lnöte Rußland übermittelt. Auch der franzöſiſche Mili-
erpfleunttärbepollmächtigte teilte Duchonin mit, daß Frank-
Fewernan teich die Vollmacht der Volkskommiſſare nicht an
an erkenne und daß es das Vertrauen hege, daß das ruſſi

pflegung d ſche Oberkommando alle verbrecheriſchen Verhandlungen ab
n. Die h nen werde.

e ereich Frankreich zu den Vorgängen in Rußland
nceau hat „Bern, 2. Dez. Die ganze franzöſiſche Preſſe erneeau el ürte in den letzten Tagen, daß angeſichts der Vorgänge in
nwartigen M Rußland ein vollkommen neuer Kriegsplan aufgeſtellt
tag abgeh werden müſſe. Die Vorgänge werden als ſehr ernſt angeſehen.
nern Pan Die ſcharfen Ausfälle gegen die Maximaliſten. die als Verräter
f zu unte und deutſche Spione bezeichnet werden, nehmen unentwegt ihren
der Kann dertgang. Daneben warnen die Blätter aller Parteirichtungen,
l der Sen darunter „Matin“, „Temps“ und „Lanterne“, vor einem Abbruch

der Beziehungen zum ruſſiſchen Volke. „Temps“ ſchreibt u. a.,
man könne zwar über die verfaſſunggebende Verſammlung, die
R ret in Rußland gewählt wurde, ironiſch lächeln und ihr feind

nd das ſelig gegenüberſtehen, aber es wäre beſſer, nachzudenken und
flut hin ſchließlich doch anzuerkennen, daß ſie das erſte Symbol des revo-
rm Stärke lutionären Rußlands ſei. Zum erſten Male beſitze Rußland
rend der wieder ein Werkzeug, das der gewaltigen Umwälzung eine geſetz
der St ühe und demnach endgültige Form geben könne. So lange die

werden. geſetzgebende Verſammlung beſtehe, ſei ſie ein Ausdruck des
n, und Lillens des Volkes. Vielleicht bedürfe es nur weniger

Vochen, damit unter dem Einfluß der Verſammlung das ganze
ruſſiſche Programm von Grund auf ſein Angeſicht ändere.

Oertlich xh Ah ChattertonHill ſagt:
nandes;eigen Deuſſchlands Niedergang,

„Deutſcher Verzichtfriede ſei Jrlands Ruin. So denke jeder nationale Jre. Verzichtfriede bedeute
liefere Jndien, Egypten, Perſien, ganzen Orient wehrlos anglo amerikaniſchen Jmperialismus aus.

Einzige reole Garantie für Irland und andere Unterjochte Englands ſei ein ſtarkes Deutſchland
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Unterredung mit Hindenburg
und Ludendorff

Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht in ihrer Sonn
zagsnummer einen Beſuch bei Hindenburg und Ludendorff,
der in einer Stadt am Rhein erfolgte.

Die Heerführer äußerten ſich u. a. wie folgt:
„Es ſteht alles gut,“ ſagt der Feld marſchall auf

die erſte Frage des Beſuchers. Ludendorff bekräftigt: „Die
Kriegslage berechtigt zur größten Zuverſicht.“ „Ueber
wintern müſſen wir freilich,“ fährt Hindenburg fort, „und
einige Anſtrengungen werden wir wohl noch machen müſſen, wir
ſowohl als auch unſere Verbündeten. Je mehr der Krieg
ſich dem Ende nähert, um ſo weniger dürfen wir die
Kräfte ſinken laſſen. Nur feſtſtehen und ſtark ſein, dann kommt
der Friede ſchon von ſelbſt.“

Auf die Frage des Beſuchers, durch welche Mittel der Friede
am ſicherſien herbeigeführt wird, antwortet Ludendorff:
„Der Friede wird um ſo eher herbeigeführt werden, je günſtiger
unſere Kriegslage wird. Noch ſteht die Tat über dem Wort.“

General Ludendorff fügt hinzu: „Den Termin des
Friedens beſtimmen können wir natürlich nicht. Kein
Heerführer kann ſich auf ſolche Prophezeiung einlaſſen. Nur eines
können wir mit Beſtimmtheit verſichern: Der Krieg wird
nicht als Remispartei abgebrochen werden, er wird für
uns günſtig entſchieden enden.“

Hindenburg bemerkt beiſtimmend, „Deshalb ſollen wir
jetzt nicht mehr vom Frieden ſprechen. Der Friede iſt noch eine
zu zarte Pflanze, um auf die Dauer Berührung zu ertragen.“ „Den Anfang,“ fährt Ludendorff fort, „ſcheinen die
Ruſſen machen zu wollen. Jch will damit nicht ſagen, daß
ich die Kundgebung der Volſchewiki bereits als Friedensangebot
betrachte. Erſt muß die Sicherheit beſtehen, daß die Regierung
auch die Macht hat, das Ergebnis der Verhandlungen mit uns
nach innen und nach außen durchzuſetzen. Waffenſtill-
ſtand mit Rußland können wir allerdings jeder-
zeit ſchließen, ſobald wir die Sicherheit ſeiner Einhaltung
haben. Die Frage eines allemeinen Waffenſtill
ſtandes wird ſchwierig ſein. Jch will nur die eine Frage
herausgreifen: Sollen ſich während des allgemeinen Waffenſtill
ſtandes unſere U-Boote jeder Kampfhandlung enthalten
und währenddeſſen die Handelsſchiffe ungeſtört nach England,
Frankreich und Jtalien fahren und die Lage der Gegner ver-
beſſern, während wir keine Zufuhren erhalten? Ein Waffenſtill
ſtand von einer Dauer von drei Monaten, von dem öfter
geſprochen wird, iſt reichlich lang. Jn drei Monaten kann ſich in
den feindlichen Ländern vieles zu unſerem Schaden verändern.
Man muß ſich in kürzerer Zeit klar werden und zu Ent-
ſchlüſſen kommen, wenn die militäriſche Lage nicht Schaden leiden
ſoll.“

Ueber die ruſſiſche Frage bemerkt Ludendorff fort
fahrend das Folgende: „Wenn mir jemand ſagt, die ruſſiſche Re
volution ſei ein Glückszufall für uns geweſen, ſo proteſtiere ich
immer. Die Revolution in Rußland war keinGlückszufall, ſondern die natürliche und notwendige
Folge unſerer Kriegführung. Mit dem modernen
Kriege hat es ſeine eigene Bewandtnis. Früher haben die Armeen
gegeneinander Krieg geführt, jetzt iſt es ein Krieg der Völker.
Früher ging der rig r zu Ende, daß die feindliche Armee
beſiegt wurde, jetzt endet der Krieg mit der Beſiegung des feind
lichen Volkes. Das haben wir alle vor dieſem Kriege noch nicht
gewußt und haben es erſt lernen müſſen. Entſcheidungs-
ſchlachten, wie in früheren Feldzügen, gibt es nicht
mehrz; oder vielmehr, ſie entſcheiden, wie die Schlacht
bei Tannenberg bewieſen hat, nicht unmittelbar, ſondern
mittelbar. Die militäriſchen Niederlagen erſchüttern das
Vertrauen des Volkes zu ſeiner Regierung, die Oppoſition ver
ſtärkt ſich und gewinnt an Macht. Die Regierung ſtürzt, und
wenn, wie in Rußland, das ganze Syſtem morſch und reif für

Sen Verfall iſt, kommt es zum allgemeinen Zuſammenbruch. Nein,
die ruſſiſche Revolution iſt kein glücklicher Zu
fall, ſie iſt die Folge unſerer Siege.“

x

Das Geſpräch wandte ſich ſpäter dem Weſten zu. „Auch
über die Lage an der Weſtfront kann ich mich mit voller Be
ruhigung und Zuver ſicht ausſprechen,“ verſichert Hin
denburg. „Wir verteidigen ung dort, und wir verteidigen uns
mit Erfolg. Allerdings iſt es eine elaſtiſche Verteidi-
gung. Jſt in dieſem oder jenem Falle die deutſche Heeres
leitung zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Erhaltung des
Lebens ihrer Soldaten für ſie höheren Wert hat als der Beſitz
eines Stückes Sumpf oder einiger rauchgeſchwärzter Trümmer,
ſo verkünden unſere Gegner jedesmal einen Sieg. Wenn es
ihnen Vergnügen macht, wir haben nichts dagegen. Sie mögen
ſich noch ſo viele Siege von dieſer Art zuſchreiben, nach Bel-
gien oder gar an den Rhein kommen ſie doch
nicht und werden ſie niemals kommen!“

„Was iſt von dem Oberſten Kriegsrat zu erwarten,
den die Entente jetzt einzuſetzen im Begriff iſt

Hindenburg lacht. „Solch eine Einrichtung iſt außerdem
ſtets ein Zeichen von Unfähigkeit und Ratloſig-
keit. Wenn man gar nicht mehr weiß, was man anfangen ſoll,
ſetzt man einen Kriegsrat ein.“

„Welchen Einfluß wird auf die Kriegslage die für das kom
mende Frühjahr in Ausſicht geſtellte amerikaniſche Hilfe
üben

„Die Neklame,“ äußerte Hindenburg, „mit der Amerika
ſeine Kriegsleiſtungen ankündigt, iſt impoſant und des Landes
würdig, das einen Barnum hervorgebracht hat. Nun wollen
wir erſt einmal abwarten, ob die Leiſtungen ſelbſt ebenſo impo
ſant ſein werden. Jetzt muß man ſich fragen, ob denn die Ameri-
kaner, wenn ſie erſt einmal über eine große Armee verfügen,
nichts Geſcheiteres zu tun haben werden, als ſie ſofort über den
Ozean nach Europa zu ſchaffen. Denn ſie würden damit ihr
eigenes Land wehrlos machen für den Fall, daß Japan plötzlich
Neigung zeigen ſollte, ſeine alte Rechnung mit Amerika ins reine
zu bringen. Eine weitere Frage iſt, wo bei dem herrſchenden
Tonnagemangel Amerika den Schiffsraum hernehmen
will, der erforderlich iſt, um Hunderttauſende von Soldaten über
das Meer zu transportieren. Und ſelbſt wenn die Löſung dieſer
Frage möglich ſein ſollte, entſteht ſofort eine neue, noch viel
ſchwerer zu löſende Fräage: die der fortdauernden Ernährung der
amerikaniſchen Armee in Europa.“

Der Generalfeldmarſchall verabſchiedete ſich mit den Worten:
„Wir müſſen noch eine Zeitlang Geduld haben, dann
bringen wir es zum guten Ende. Sagen Sie das in Oeſterreich
mit einem ſchönen Gruß von mir.“

Engliſcher Bericht aus Paläſtina
London, 1. Dezember. (Reutermeldung.) Amtlicher Bericht

aus Paläſtina. General Allenby meldet: Jn der Nacht vom
29. November griff der Feind unſere vorgeſchobenen Stellungen
am Südufer des Nahrauja in der Nachbarſchaft von Birket el
Jamus an und ſetzte ſich knapp vor unſeren Linien feſt. Am Morgen
des 80. umzingelte ein Regiment leichter auſtraliſcher Reitedi
eine feindliche Abteilung und wahm zwei Offiziere und 146 Mann
gefangen und erbeutete vier automatiſche Gewehre. Am 30. No-
vember nahmen unſere Truppen 8 Offiziere und 298 Mann ge-
fangen, die Beit el Faula beſetzt hielten. Sie zogen ſich ſodann
mit ihren Gefongenen auf ihre urſprüngliche Linie zurück.

Vom 1. Dezember: Geſtern griffen die Türken unſere Linien
in der Umgebung von Beturel-Fata, Emr und Bir-ei-Burj an.
Eie ſfaßten in unſerer Stellung Fuß, aber bei Tagesanbruch
wurden ſie wieder hinausgeworfen und ließen 200 Gefangene in
unſerer Hand. Die Verluſte des Feinde ſind während ſeiner
änaſten Angriffe offenſichtlich ſehr ſchwer geweſen

Weitere Geheimdokumente
„Rußland und die Verbündeten“

Stockholm, 1. Dez. Fortſetzung der Veröffentlichung
aus Geheimdokumenten:

Wörtliche Wiedergabe eines Chiffretele-
gramms des Generals Sankewitſch in Paris an
den Kriegsminiſter

Jch bitte um Uebergabe einer Kopiefan den Generalſtabschef
und Chef des Stabes beim Höchſtkommandierenden. Jch halte
mich für verpflichtet, Sie über Nachſtehendes zu informieren:
Seit unſerer Revolution hat ſich daz Verhalten Frank-
reich s uns gegenüber weſentlich geändert, weil die zeitweilige
Schwächung unſerer militäriſchen Hilfe unſere Verbündeten
zwang, die Hauptlaſt der Operationen zu übernehmen, was für
ſie aus Erwägungen für die Zukunft ungelegen kommt. Der
Mißerfolg der engliſch-franzöſiſchen April-offenſive nötigte die franzöſiſche Regierung zu einer beſon
ders ſcharfen Bekundung der Veurteilung der Lage der Dinge in
Rußland von der Parlamentstribüne herab, um darin dem Lande
gegenüber für den Mißerfolg eine Rechtfertigung zu finden.
Seit jener Zeit verkleinern franzöſiſche Regierung ſowohl wie
Preſſe ſehr konſequent die poſitive Rolle Rußlands, und ſie finden
in einer ſolchen Politik einen Ausweg für die offenkundige
Kriegsmüdigkeit im Lande. Der von mir gemachte Ver
ſuch, die franzöſiſche Allgemeinheit durch die Preſſe über die
Gruppierung der gegneriſchen Streitkräfte und über den Umfang
der feindlichen Streitkräfte an unſerer Front zu vrientieren,
zeitigten keine Reſultate, denn die Mehrzahl der Blätter lehnte
die Veröffentlichung ab. Damit zugleich wurde das Streben
offenkundig, die Rolle der Vertretung Rußlands zu verkleinern,
denn alle Fragen, betreffend die Beteiligung der
Amerikaner am Kriege und die entſprechende Verteilung
der Mittel und Kräfte wurden von Frankreich, England und den
Vereinigten Staaten in Paris und London ohne Zuziehung
unſerer militäriſchen Vertreter entſchieden, die
Frage betreffend das weitere Schickſal der Salonikiarmee
zur Beratung von Paris nach London verlegt unter Beteiligung
der gleichen, Konferenten ohne die ruſſiſchen militäriſchen Ver
treter. Die Frage betreffend das militäriſche Ge
heimnis, wurde gemeinſam mit den Engländern aus-
gearbeitet, aber ohne unſer Einverſtändnis, ja ſogar ohne uns zu
informieren. Die neuen Direktiven betreffend die ſtrate-
giſchen Aufgaben der franzöſiſchen Front, die ſeither in
hohem Grade eine paſſive iſt, wurden gleichfalls ohne unſere Zu
ziehung und Information unſerer Vertreter ausgearbeitet, aber
ohne unſer Einverſtändnis, jedoch gemeinſam mit den Eng-
ländern.

Nr. 728. Sankewitſch. Mit dem Original gleich
lautend: Podjeſſaul Derfelden.

Dieſem Telegramm widmet „Nowaja Shiſfſn“ einen
heftigen Leitartikel: Rußland und die Verbündeten“,
in dem das Blatt zunächſt die franzöſiſche Regierung angreift
und ausführt: Die franzöſiſche Regierung hat rechtzeitig dafür
geſorgt, aus Rußland den Sündenbock zu machen,
um damit beim Friedensſchluß zu operieren. Die vss den
Militärattachés der Alliierten abgegebenen Erklärungen und die
amerikaniſche Drohung, Rußland der dort gekauften
Materialien zu berauben, ſchließen ſich logiſch der Politik der
letzten Zeit an. Jmmer offenkundiger tritt die ganze Un
geniertheit des Weltimperiagalismus zu Tage.
Was General Sankewitſch vor einigen Monaten ſchrieb, gilt auch
jetzt noch. Wie bisher wollen Alliierte Rußland die Schuld auf-
bürden für ihre Mißerfolge und militäriſchen Schwierigketen
und auf Rußland den Unwillen ihrer Maſſen ab-
lenken, die kriegsmüde ſind.

Eine Erklärung BVuchanans
Petersburg, 29. Nov. (Reutermeldung.) Vaorbehalt-

lich endgültiger Anweiſungen der engliſchen Regierung, die
noch nicht eingetroffen ſind, hat Buchanan folgende
Erklärung veröffentlicht:

Die Note Trotzkis, die einen Waffenſtillſtand vorſchlägt, wurde der Botſchaft 19 Stunden, nachdem der Oberſt
kommandierende im Hauptquartier den Befehl zur ſofortigen Er
öffnung von Verhandlungen erhalten hatte, zugeſtellt. Die
Alliierten ſahen ſich alſo einer vollendeten Tatſache
gegenüber, bei der ſie nicht um Rat gefragt waren. Es iſt
für den Botſchafter unmöglich, die Noten zu beant
worten, die eine von feiner eigenen Regierung nicht aner
kannte Regierung an ihn gerichtet hat.

Das Reuterſche Bureau erfährt, das Gerücht,
Buchanan habe Petersburg verlaſſen oder be
r es wenigſtens für jetzt zu verlaſſen, ſei un
richti g.

Die Bedeutung der Königszuſammenkunft
in Kriſtianiaga

Kopenhagen, 2. Dez. „Nationaltidende“ ſchreibt: Wir
erblicken die Bedeutung der Königszuſammen-
kunft in Kriſtiania in der Tatſache, daß damit der
letzte Reſt von Groll zwiſchen den nordiſchen Staaten
beſeitigt iſt, nicht allein offiziell in den Königsreden, ſon
dern auch in dem Gefühl des Volkes. Wir gehören nicht zu
den Phantaſten, die auf die nor diſche Gemeinſam-
keit ſtrahlende Luftſchlöſſer bauen. Auch in der Zukunft
wird jedes der drei Reiche eine gleiche kleine nationale
ſelbſtändige Einheit bilden, wie früher. Für Macht
träume irgendwelcher Art darf und wird kein Platz
ſein, aber die nordiſchen Brudervölker werden in der Zeit,
die nach dem Kriege folgt, in gegenſeitiger Aufrichtigkeit
und im Vertrauen Schulter an Schulter ſtehen. Die Welt-
kataſtrophe hat ihnen die Bedeutung des Zuſam-
menhaltens im Norden gezeigt und die Möglich-
keit geſchaffen für einen praktiſchen Skandinavis-
mus, deſſen Grundpfeiler die gemeinſamen Jntereſſen
g. die außerhalb der Wege der großen Politik zu ſuchen
ind.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 1. Dez. Anmtlicher Tagesbericht.
Sinagaifront: Auch am 29. November wurden die Kämpfe

fortgeſetzt. Während es von der Küſte bis El-Tire zu größeren
Kämpfen nicht kam und tagsüber bei unſeren Truppen ſüdöſtlich
von Noalin im allgemeinen Ruhe herrſchte,
Flügel unſerer Mittelgruppe in der Gegend von Betur-el-Foka
ftark angegriffen. Nachdem das Dorf und einige Teile unſerer
Stellung vorübergehend verloren gegangen waren, wurde das
Dorf ſofort und alle anderen Stellungen ſpäter wieder genommen.
Weſtlich von Jeruſalem nur Artillerietätigkeit, kein Jnfan
teriegefecht, ſüdlich davon Ruhe.

Vor Merſinaga wurden durch unſere Flieger wieder zwei
Wachtſchiffe zur Umkehr gezwungen.

Konſtantinopel, 2. Dezember. Amtlicher Tages
bericht. Sinaifront: Größere Kampfhandlungen fanden
nur in der Gegend von Nagin ſtatt. Dort drangen unſere Trup-
pen bis an die Höhe am Wege Luddbetur-el-Faka ſiegreich vor.
Nur Vetur-el-Faka konnte vom Gegner noch behauptet werden.
Wirkſam unterſtüst wurden unſere Truppen durch ihre rechten
Nachbarn, die mit einem Sturmbataillon bis El-Burdſch einen
kühnen Vorſtoß unternahmen, bei dem eine große Anzahl Ma,
ſchinengewehre erbeutet wurde. Auf der übrigen egt ſtellen
weiſe Artilleriefeuer.
Sonſt keine beſonderen Ereigniſſe,

wurde der rechte

Weſtlich und füdlich Jerufalem Nuhe.

Kner
Eine nene Verleumdung unſerer

Berlin, 2. Dez. Die Norddeutſche All
tung“ ſchreibt: Ritzaus Bureau bringt aus
ton nachſtehende Meldung: Die Nachricht übe in
lands Pläne bezüglich Dänemark werden in g. De
ſchen Preſſe lebhaft kommentiert. So ſchreibt di, wert

„Die ſtand naviſche Lage die eine Folge de e Vor
lands Drohung, in Dänemark ein Veutf
ſei, müſſe ernſte Beſtürzung in Amerite
Die Mitteilung hat indeſſen weder de offiziellen de
matiſchen Kreiſe in Waſhng'on überraſcht. v
von Kühlmanns Behauptung kannt, daß n hatwenn Norwegen ſich der Entente anſchließe, ſich deu t
pierung däniſchen Terr toriums ſchützen müſſe ich die
Aeußerung wird als abfurd betrachtet. Keines der d
Länder hat jemals mit der Teilnahme Norwegens a
ſeiten der Entente gerechnet. Man hat lebhafteſtes
für de ſchwierige Lage der drei ſtandinaviſchen Rat ham
dies gilt in beſonderem Maße von Dänemark und
Offizielle und diplomatiſche Kreiſe haben die Auff orwDeutſchland auf die Nandinav ſchen Länder, beſort e ſang
wegen und Dänemark, Druck zu üben ſucht in dem v auf
daß die Lage beider Länder beſonders ſchwierig ſei vußſej

Nach Mitteilungen aus anderen Quellen
amerikaniſche Blätter, der Anlaß zu der gz. h
zuſammenkunft in Kriſtianig e nig
Deutſchland gefallene Andeutung, Deutſchland fü e
ſteigende antideutſche Stimmung in Norwegen t.
mit enden, daß Norwegen England eine Flottenbe
Norwegen einräumen würde, und daß Dentſchland oft
dieſem Falle eine Baſis in Dänemark ſchaffen werde.
den in Kopenhagen bekannt gewordenen Andentung
dieſe Anſchauuungen in Berlin beſtätigt worden i
Königszuſammenkunft in Kriſtiania hänge mit dieſen a

gängen zuſammen. en PeEs handelt ſich offenbar um einſonders perfide Jntrige unſerer Ge e
welche auf dem Umwege über die dem engliſchen
zuſammenhang naheſtehende amerikaniſche Preſſe
Aerger über die Königszuſammenkunft in Norwegen
machen. Dieſer Aerger könnte nur dadurch erklärt wen
daß die Entente von dieſer Fürſtenzuſammenkunft
Störung ihrer Umtriebe in den nordiſchen Königre
befürchtete. Alles, was über angebliche Pläne Deutſch
Aeußerungen des Staatsſekretärs des Auswärtigen n
oder deutſchen Druck auf Dänemark gemeldet wird be
ſelbſtverſtändlich auf freier Erfindung rru

Der plumpe Verſuch unſerer Gegner, die ausgezei
neten Beziehungen Deutſchlands zu den drei ſkondinaeiſ m
Reichen und insbeſondere Dänemark zu ſtören, ſt
Scheitern verurteilt. um
Telegrammaustauſch Warſchau-- Berlin

Warſchau, Dez. Der polniſche Miniſter
präſident v. Kucharzewski hat anläßlich ſeine
Amtsantritts an den deutſchen Reichskan zlet
Grafen Hertling und den öſterreichiſchungariſche
Miniſter des Aeußern Grafen Czernin folgendes
Telegramm gerichtet:

Warſchau, den 27. November.
Eurer Exzelleng beehre ich mich gang ergeben anzuzeigen

daß ich das Amt des Miniſterpräſidenten des Königreichs Polet
heute angetreten habe. Unter r kriegeriſce,
und politiſchen Verhältniſſen iſt dieſes Amt ein beſonders ſchwien
riges und verantwortungsvolles Umſomehr rechne ich auf
Eurer Exzellenz tatkräftige Unterſtützung bei meinem Beſtreben
den Aufbau des polniſchen Staates auf der Grundlage der von
den erhabenen verbündeten Kaiſern am 5. November 1916 und
am 12. September 1917 verkündeten Grundſätze zu fördern

Miniſterpräſident Kucharzewski.
Auf dieſes Telegramm hat der deutſche Reichs

kanzler Graf Hertling wie folgt geantwortet:
Berlin, 29. November.

Eure Exzellenz beehre ich mich, für die ſehr gefällige Mit
teilung der Uebernahme des Amtes des Miniſterpräſidenten des De
Königreichs Polen den verbindlichſten Dank auszuſprechen. Eure Diensta
Exzellenz können darauf vertrauen, daß ich es mir angelegen ühr in
ſein laſſen werde, Sie in Jhrem Beſtreben, das Gedeihen de Ffund fr
polniſchen Staates auf Grundl der von Seiner Majeſtät dem
Deutſchen Kaiſer, meinem allerhöchſten Herrn, und Seiner Naje- St
ſtät dem Kaiſer von Oeſterreich, Apoſtoliſchen König von Ungarn, J galamtſd
am 5. November 1916 und am 12. September 1917 verkündeten die Numt
Grundſätze zu fördern, nach jeder Richtung hin zu unterſtüten ren 89-
Es würde mich beſonders freuen, Eure Exzelleng demnächſt hier R von 2
zu begrüßen und die wichtigen und großen Obliegenheiten Jhres Paket,
Amtes mündlich mit Eurer Exzellenz beſprechen zu können

Graf Hertling.
Der öſterreichiſch- ungariſche Miniſter des Aeußern

Graf Czernin hat folgendermaßen geantwortet
Seiner Exzellenz Herrn Kuchargewski, Königlich polniſcher

Miniſterpräſident, Warſchau.
Wien, 27. November.

Für die Depeſche, in welcher mir Eure t
daß Sie das Amt des polniſchen Miniſterpräſidenten übernommen
haben, beehre ich meinen verbindlichſten Dank auszu-
fprechen. Bei dieſem Anlaß möchte ich der zuverſichtlichen 5
nung Ausdruck verleihen, daß es Eurer Exzellenz bei NMithilfe
der polniſchen Geſellſchaft gelingen wird, trotz der mannigfachen
Schwierigkeiten, welche die gegenwärtigen kriegeriſchen Ereigniſe
mit ſich bringen, den hohen Erwartungen gerecht zu werden, die
Polen dem erſten Träger ſeiner neu errichteten ſtaatlichen Ge
walt entgegenbringt. Jndem ich Eurer Exzellenzg meinen wärm
ſten Glückwunſch zu Jhrer Ernennung mir auszuſprechen er
laube, bitte ich Sie, verſichert zu ſein, daß ich alle Beſtrebungen,
den polniſchen Staat auf der Grundlage der November- und
Septemberakte auszubauen, nicht nur mit wärmſter Sympa!hie
verfolge, ſondern auch tatkräftig zu unterſtützen gern bereit bin.

Graf Czernin

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 1. Dez. Generalſtabsbericht.
Mazedoniſche Front: VLebhaftes Artillerfefener in den

Abſchnitten zwiſchen Ochrida- und Prespaſee, in der Umg
von Bitolia und teilweiſe im Cernabogen. Oeſtlich vom Prespt
ſee, in der Moglenagegend und weſtlich von Dojran wurden meh
rere feindliche Erkundungsabteilungen zurückgeſchlagen. In
Strumatal wurden i feindliche Kompagnien, die unſere Er
kundungstätigkeit nördlich Kopriva zu ſtören verſuchten, durch
Feuer abgewieſen, wobei ſie empfindliche Verluſte erlitten.

Dobrudſcha-Front: Kein wichtiges Ereignis.

Verſenkt
Kopenhagen, 1. Dezember. Das Minfſterium deAeußeren teilt mit: Der däniſche Dampfer „Varm“ wurde auf

der Reiſe von England nach Saint Mals mit Kotz am 28. Rov.
verſenkt. Zwei Mann der Beſahung werden vermißt. Der
Reſt wurde in Dartmouth gelandet



UBootkrieg und
Englands Nahrungsſorgen

el in England ſchreitet unter
4 des U-VBootkrieges verhängnisdrohend fort.

ch das engliſche Nahrungsmittelamt in einem
„Journal of Comnierce“ vom 17. Oktober be-
wichtigen Eingeſtändnis genötigt, daß ſelbſt

Stillſtand des U-BootkrieNahrungsſchwierigkei
r beheben könnte.

iffsraummangel

Der Aufruf
f den augenblicklichen Optimismus, welcher
ch ſteigernden Herrſchaft über den UBoot

ſieht ſich Sir Arthur Happ, der Präſid
smittel-Erſparnis, veranlaßt, auf die Gefahr

ſche aus falſchen Schlüſſen über dieſen Gegen
hrungsmittelVerſorgung eintreten könne. Die

ichen UBootkrieges würde die Schwie
weſentlich ſteigern, aber andererſeits
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Welt Leben
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n Segen an die Stätte des

zu befördern. Dieſen klaren Sachverhalt über-
chert ſogar, daß England der UBoote

Erklärung für die „Weltknappheit“
nd, daß der Durchſchnittsengländer

„Welt“ das engliſche Eiland

die Schiffe, um de

Aufruf, verſi

vielleicht der Umſta
einem Dünkel

provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

dt, 8. Vaterklands-e ermaheſgen von Bürgermeiſter Kern iſt die

ruppe zu danken.
Ortsgruppe Droyßig

Vaterlands-
Vorſitzender

Kaſſierer Apothekenbeſitzer

(Oe utſche

Deutſchen
ſchon 82 Mitglieder.

Wendenburg
Woerit, 1. Dez. Vaterland spartei.

üntmann Böder- Seeben einberufenen
er Männer und Frauen aus den Ortſchaften Braſch
Rötzlich. Peißen, Rabatz, Ober und Unter

Zöberitz und Stichelsdorf
eine Ortsgruppe der Vaterlands-

ſei gebildet und zwar unter dem Vorſitz des Amtsvorſtehers
inzig-Zöberitz. Für die einzelnen Orte wurden Ver

Am ſelben Abend erfolgten mehr denn

(Der Stadtrat) hat beſchloſſen,
Kriegerkinde 2 M. als Weihnachtsgeſchenk

ermitteln, nachdem im vorigen Jahre jedes Kind 1 M. er-
m hat. Das Geld ſteht zur Verfügung well die 4000 M.,
für 1000 Weihnachtspakete bereitgeſtellt waren, infolge der

aus der Bürgerſchaft nur zur Hälfte gebraucht werden.
t Nerſeburg, 2. Dez. Eine etwa 1100 Bände um

ſende Ausſtellung des Kriegsſchrifttums,
ugend und Volksſchriften für Schule und Haus umfaßt und
Verein zur Förderung der Jugendpflege veranſtaltet iſt,

vom Bürgermeiſter Hertzog eröffnet.
präſidenten von Gersdorff, der die Ausſtellung er-
ſchte, wurde der Dank dafür ausgeſprochen. Eine weitere

die Ausſtellung durch die Aufnahme der von
Bilderſtiftung gefunden.

a wird bis Weihnachten hier bleiben und dann durch die
Proving gehen.
Naumburg, 1. Dez. (Begegnung

Vor kurzem ſpielte

erſammlung

z, Tornau,

nzmänner gewählt.
itrittserklärungen.
Meuſelwitz, 1. Degz.

lnowskiſchen

in Feindes-
in einem engliſchen

gsgefangenenlager eine unerwarteie und darum
digere Wiederſehensſzene zwiſchen zwei

tn ab. Die be den Feldgrauen, Paul Flemming,
j des Kaufmanns und Spediteurs Flemming,

Sohn der Frau Witwe Rohte, ſind alte Bekannte von der
werksſchule, die ſie im Frieden gemeinſam beſucht haben.

bar es ſchon vor länger als Jahresfriſt beſchieden
e der Engländer zu fallen.
gerenlager auftauch'e,
örigen als vermißt.

jungen Naum-

R. galt, ehe er tbei ſeinem Regiment und feinen
Das harte Schickſal

muß auch er nun auskoſten, aber es wird gem ldert durch
genwart des Landsmanns, der ſeinerſeits auch eine Er

tung ſeiner Lage in dem freundlichen Zufall erblickt, der
e nen Jugendbekannten zuführte, mit dem er ſich in längſt
vundene traute Heimatbilder verſenken kann.

Landes und Skadfparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Lauchſtädt, 1. Dez. (Jn der Stadtverordneten

e o h wehgen zur Erörterung. Der Altkleider Handel iſt nur
nd zur Ablieferung des Wildes (Haſen)

hinaus erſucht worden.
achtsfeier im Kinderheim wurden die vom Mag

Der Gemeindebeſchluß betr. die
Kriegsteilnehmer

gt, daß er für die das Gehalt weiterbeziehenden
ten keine Geltung hat. Die Jahresrechnun

g wurden de enzur Nachprüf übergeben. enn kam eine neuer im Wahl ß zur Beratung. Die Be
t ie Deckung der auf 8700 M. veranſchlagtenm ſoll am Schluß des Rechnungsjahres erfolgen. Die vor
aene Aenderung derlettfeuerung wurde gutgehbeißen.

Schulvorſtände auf Verringerung der Unterrichtsſtunden
Fortbildungsſchule wurde beigetreten ſ

ſirhe Zeichenunterricht fortfallen. Dem Vaterländi-

de be Beihilfe 7 beu n t die Feuerung unſteuert die Stadt 100 M. bei. Endlich wurden

der Gefangen-

die Jadpächter
ſt über ihre Pflicht

erfreiheit

und Armenkaſſe

innenänlage

Schulheizanla

Zunächſt ſoll der

die Mglieder des Nuratoriuml ver Bruneberg- Stif
tung. die Stadtverordneten Rühlmann, Schwalbe und

eilemann, wiedergewählt. Jn geſchloſſener Sitzung
wurde dem vom Heevesdienſt entlaſſenen Stadtſekretär eine
Teuerungszulage von jährlich 500 M. bewilligt. AlleBeamten und Angeſtellten beziehen Teuerungszulagen.

W. Weimar, 1. Dez. (Landlag.) Nach der beſchloſſenen
Srhöhung der Tagegelder erhält der Präſident
26 M., die beiden Vizepräſidenten je 28 M., die Ab
geordneten M. und die in Weimar wohnenden Ab
geordneten je 17 M.

W. Gera, 80. Nov. (Stiftung) Fabrikant Carl Feiſt
ko rn von der Strumpfgarnfabrik Gebr. Feiſtkorn, hat der Stadt
55 000 Mk. für verſchiedene Wohltätigkeitsariſtalten und Vereine
überwieſen.

Land und Forſtwirkſchaft
t. Schafſtädt, 1. Dez. (Auf der Jagd des Landrats

Weidlich wurden von 80 Jägern 488 Haſen, 27 Rebhühner und
drei Faſanen geſchoſſen, ein weit geringeres Ergebnis als in
früheren Jahren.

t. Merſeburg, 2. Dez. (Der e Viertel-27 des land wirtſchaftlichenagauern-Vereins) lag eine Einladung der Landwirtſchafts-
kammer zur Plenarverſammlung am 18. Dezember vor. Der
Verein zählt 225 Mitglieder. 1220 Mk. Einnahmen ſtanden
578 Mk. Ausgaben gegenüber. Es wurden rund 3000 Mk.
Kriegsanleihe gezeichnet. Das Vermögen beträgt 5000 Mk.
Die Verſammlung bewilligte auf Antruag des Lehrerz Wilck
dem Roten Kreuz 100 Mk. zu Weihnachtsgaben für die Truppen
an der Front und dem hieſigen Geflügelzüchter-Ver-
ein 50 M. zu Preiſen für die Ausſtellung am 15. und 16.
Dezember. Am Schluß der Verſammlung ſprach Winterſchul
direktor Schöne über unſere Volksernährung.

Kriegswirkſchaft
Weißenfels, 1. Dez. (Das Kriegsnotgeld der

Stadty), das Feit vorigem Jahr im Verkehr iſt, ſoll eingezoge
werden. Da ſich de Papierſtücke nicht bewährt haben, ſollen für
1650 M. Geldſtücke, und zwar 100 000 Zehnpfennigſtücke in
Metall, beſchafft werden. Hier empfangen zurzeit 2537

rauen und 5215 Kinder bzw. andere Perſonen Unter
tützun g.

W. Weimar, 2. Dez. (Die Vereinigung techniſcher
Oberbeamter deutſcher Städte) trat geſtern in An
weſenheit von etwa 80 Mitgliedern zu einer Tagung zuſammen,
um ſich mit der Geſtaltung des Wohnungsweſens in der
Zeit der Uebergangswirtſchaft und nach dem Kriege zu beſchäf
tigen. Es wurden Vortäge gehalten über Wohnungsgeſetz, För-
derung des Kleinwohnrungsweſens, Anſiedelung von Kriegs
beſchädigten und kinderreichen Familien, Kleingärtenanlagen,
Kriegerwohnungen durch die Städte uſw. Als Geſamteindruck
aller in den Berichten der gewiß kompetenten Beurteiler ge
ſtellten Forderungen ergab ſich die ernſte und dringende Mah
nung an alle Beteiligten, die unumgänglichen Maßnahmen
ſchleunigſt urrd mit allem Nachdruck in Angriff zu nehmen, wenn
ſich nicht der bereits an vielen Orten vorhandene Notſtand zu
einer Kataſtrophe für unſer Vaterland ſteigern ſoll.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
J. Oſendorf, 2. Dez. Die Geflügel- und Kanin-

chendiebſtähle) nehmen auch in unſerm Ort fehr zu.
wurden dem Gaſtwirt Kitzing nachts aus dem verſchloſſenen
Stalle elf Hühner geſtohlen. Die Tiere wurden an Ort und
Stelle abgeſchlachtet.J. Rdewel, 2. Dez. Einen Diebſtahh verübten in
der Papierfabrik zwei Arbeiter aus Döllnitz und Burg. Wäh end
des Betriebes eigneten ſie ſich einen Filg im Werte von 150 M.
an und verſteckten ihn an einer entlegenen Stelle der Fabrik, um
ihn dann ſtückweiſe nach Hauſe zu ſchaffen. Die Sache wurde
ruchbar und der Filz gefunden.

Poſt und Eiſenbahn
Auf den Poſtverkehr der deutſchen Arbeiter

und Angeſtellten,
die auf den Kriegsſchauplätzen in militäriſchem Auftrag
und unter militäriſcher Aufſicht bei den für Heereszwecke
tätigen und militäriſch organiſierten Unternehmungen be
ſchäftigt ſind, finden die für Heeresangehörige erlaſſenen
Vorſchriften über Portovergünſtigungen finn-
gemäß Anwendung. Dieſe Portovergünſtigungen gelten
ſomit für Sendungen in Privatangelegenheiten dieſer
Arbeiter uſw., ſoweit letztere nach militäriſchem Muſter zu
Arbeitergruppen auf den Kriegsſchauplätzen zuſammenge-
faßt ſind. Als Kriegsſchauplatz iſt hierbei im allgemeinen
das Operations- und Etappengebiet anzuſehen. Ab
weichungen beſtimmen die zuſtändigen Militärbehörden (in
Belgien das General-Gouvernement in Brüſſel für das ihm
unterſtellte Gebiet, das gleichfalls zum Kriegsſchauplatz ge
hört). Jn den vom deutſchen Heere beſetzten Gebieten
und auf den Kriegsſchauplätzen befindet ſich eine Anzahl
männlicher und weiblicher Perſonen, die im Dienſte der
Heeres oder der Zivilverwaltung tätig ſind, aber nicht im
Beamtenverhältnis ſtehen. Der geſamte Schriftwechſel
dieſer Perſonen muß durch die Hände der ihnen vorge-
ſetzten Behörde gehen. Sofern ſie für ihre Sendungen die
Portovergünſtigungen nach den beſtehenden Vorſchriften
beanſpruchen können, müſſen die von ihnen eingelieferten
Sendungen durch einen amtlichen Stempelabdruck gekenn
zeichnet ſein. Die Prüfung, ob auf ihren Sendungen die
Anwendung des Vermerks „Feldpoſt“ berechtigt iſt, wird
ausſchließlich durch die Feldpoſtanſtalten oder Poſtanſtalten
in den beſetzten Gebieten ausgeführt. Dieſe Vorſchriften
gelten auch für den Poſtverkehr der vorerwähnten deut-
ſchen Arbeiter und Angeſtellten.

Beſchränkungen im Paketeverkehr
Für die Zeit vom 17. bis einſchließlich 28. De

zember treten auf Grund des S 50 Ziffer 1 des Poſtgeſetzes
vom 28. Oktober 1871 im Paketverkehr die nachſtehenden Be
ſchränkungen ein, die unter den gegenwärtigen, durch den Krieg
geſchaffenen ſchwierigen Verkehrsverhäl niſſen notwendig ünd:

1. Zur Beförderung unter Wertangabe werden
von Privatperſonen nur ſolche Pakete angenommen,
die abgeſehen von den den Inhalt betreffenden Mittei-
lungen ausſchli. ßlich bares Geld oder Wertpapiere, Ur-
kunden, Gold, Silber Edelſteine oder daraus gefertigte
Gegenſtände enthalten. Pakete mit anderem Jnhalt find
während der n Zeit von der Verſendung unter
Wertangabe ausgeſchloſſen.
Das Verlangen der Eilbeſtellung iſt für die
bezeichneten Tage bei gewöhnlichen Paketen, die von
Privatperſonen herrühren, nicht zugelaſſen.

Landwirtſchaftliches
Zur Frage der Ferkelabſchlachtung

d

Die bekannte Verordnung über die Freigabe der Ferkel
iſt eine Maßnahme, die leider tief in unſere Schweine
ßeſtände gegriffen hat. Durch die Ferkelabſchlachtung
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10. Preuss.-Südd. (236. Kgl. Preuss) Klassen-Lotterſe
W. Ziehuogetag.

and war Je einer gaf le le glieſeher Kammes t des
Aut jede gezogene Nammer eind gawet gleled bohe Cowinne o

Ahtellonges 1 and I

(Ohne Gewaähbr.)

129386

221925 222544

126612
151552

182220
197401
217812

163244

1881 18
166053
201854
222905

105260
125221
138639
151607
1e9166
178790
194987
228201 228450 228920 230108 231370 233019
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(Nachdroek verboten.
In der Vormiüitageziehung wurden Gewinne Uber 340 Mark gesogen.

4 Gewinne zu 10000 M
s Gewinne zu 65000 M 688197 142184 150271

78 Gewinne ru 3000 M

167489 249687

717 39568 16627 16992 44144 47655 654069
56500 56417 57478 78432 61345 87960 99892 1019890 103046 112742

142998 150367 160628 163474 164216 169268 172970
1778623 195070 196963 202333 204122 2304914 206749 210037 2111097

6622 17951 28789 82870 33095
35009 38377 43837 45420 46378 46474 47573 48475 43638 62134 63389
64396 68250 68903 73975 76152 78020 82740 83923 e5231 87856 88160
92974 96587 107482 19031 110261 110923 118767 118853 118902 126267

127272 130061 137270 139427 142544 145246 148813 160900
152005 155770 1593781 165137 168035 1e8872 170154 181392
182869 1833411 185894 135870 187988 193446 191795 193032

210903 211281 212237 213566 217197
222359 224333 228251 229367 230846 23 038 2337

192 Gewinne zu 500 M 266 1194 1692 2163 2523 6353 s080 0282
9458 10712 11036 12226 15695 16670 16857 17205 17821 20373 268091
30665 37078 39988 40610 43154 43178 44425 409770 50105 60760 61729
68506 71012 71295 72471 77514 78593 79799 80934 67693 91729 02494
97234 106599 103120 109069 109246 109632 111218 119507 121056 121076
125675 136243 137469 188399 141671

163325 1646651 165572 1668616
1681062 184186 185790 185051 191901
202672 2038099 307069 208114 309780
217466 217511 224824 226307 22845
In der Naehmittagszlehung wurden Gewinne Oder 240

2 Gewinne zu 10000 M 66369
4 Gewinne zu 5000 M 194651 201889
60 Gewinve zu 3000 M 11788 33310 85097 35558 86952 38879

50544 61167 69830 75906 93551 65793 96760 104952 114171 118989
123030 149853 150149 154050 157010 157660
211124 215729 220119 225208 232293

160 Gewinne zu 1000 M 1610 6352 7185 14848 15674 16309 21368
22863 26662 28896 31798 33586 42354 43843 651937 62759 53854 55242
684837 62590 63085 64937 65326 67005 67726 68227 77078 77574 84116
68831 91193 102593 1026456 102834 103122 1065950 106637 111107 119847
122301 122697 1246579 126871 1276090

229764 232234
164 Gewinne z 1000 M s6037

205302 206143 278233

15 731 163134
175858 178118
193266 193464

229033 220047

1593385 160169
1786290 179215
299761 200759
214705 2170657
239822 231430
Mark gezogen.

183207 1099467 201664

133003 1365711 186765 157606
142273 145850 1656525 156960 1657562 165428 162518 164908
171265 172664 172702 173828 176113 134340 186988 195357
202900 204938 205155 20e876 200680 2103568 214807 216911
224488 229766 231860 233734

218 Gewinne zum 500 M S60938 6067 7481 9270 9841 10177 10831
11618 16848 19972 20836 25663 28327 31766 34744 85222 42627 61264
51781 59439 60981 64112 64686 84767 65990 66736 63119 748659 75408
76906 w. s e 61608 63537 96487 103718 104252 104892

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz. Börſen- und Handeleteil: Georg Fernandeo; für den
übrigen Terl: Dr. Hans Simon; OtteKreibohm, ſämtlich in Halle

Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten
ſind nur an die „Geſchäfteſtelle der Halleſchen Zeitu zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur

an die e e e we SarifueueagBei unverlangten endungen übernimmt
keinerlei Gewähr für Aufbewahanng oder Rdſendung.

für den Anzeigentetl:



T Tws r Walhalla Fotenb ine deutet Srauen An TheaſnPromenadso la 38 Theater 48 Uhr Mittwoch, den 5. w. n sh. Ubr in den Heute pe folgende Tage, abends

Fernruf 5738. Fernrut 1224. Das Kolossal- Programm Lichtbilder Vortrag Gastspiel Münchener kün
„Akrop olis“ des Herrn Privatdozenten Dr. Spethmwann aus Berlin. Leitung Siegfried enth.Gunnar Iohnäs r III Deear li nelerwerie e Plastik. Autwere de Sut Waſſer- 29 Als n r

in „Der Narr Carl Reinsch Eintrittskarten zu i Mk. für nene Mit le der und zig die Di Köper Richter nellen „„Die Königr 66 eutſchbundes,seiner Liebe hengst Czardasfürst. Seregg für Erdkunde und Wehrvereins gegen Vor-
die Tragödie ein Filmdrama in 4 Akten zeigung der Mitgliedstarte und für Sie zu 50 Pfg.Scharen ten von Hans Land. polnivehe Tanzsterne in der Lipperiſchen Buchhandl ung Se u t
vorführung: 4.40 9.10 Vorführung: 4.10 7 4.407.00, 9. 20 burghair Wie Die Karten vom 17. Nov. behalten ihre Gültigkeit. W an

enpeste in 3 Akten von imanand weitere 6 Senvalionen. Operettonpost r m i 9Jwischen zwei Feuer „Ballzauher“ m Kazse 19 u. 46. Buchführungs Arbeiten Am Dirigentenpult: Dr. Paul de Vor
üek tspiel? Erstklass 775e e ehe h ger H. ſinfthriges! Adendbutsus. für Lager e, 933 et Zuggererbe ln Bern ben un km

ubernimrDr. Werner Saalezeit. -Passa8e. Bücherreviſor bigener. Cötben i. An Bergſtr. 21.!

Anfang 4 Uhr.

Thaſias i. 2 Stadt eDienstag. den 4. Dezember. abends 8 Uhr Kignstas, d. Cecrin. Wiesenihaiſ namburgeraes nachrichtenn
Else und Bertha Hamburg, Speersort 11 GHamburg, Speersort ner

derJ a
SontZar und in S

n Hofmusikalfenhandiung Heinrich Hothan. war Sunninumunnerin Veewviere Weltvekannte bedeutende politiſche Zeitung UhrenMittwoeh, den 5. Dezember, nachm. 4 Vnr Bei r Weomnaehte gaben in Erſte Börſen-, Handels und Schiffahrts Zeitung Nordweſtdeutſchlands Tasehenianper.
unseren Hallischen Lazarettzügen. hervorragende eigene Leitartikel. Reichhaltiger unterhaltender Teil. flus- Reparatur Wer

führliche Reichstagsberichte. Sorgfältig bearbeitete Schiffahrtsberichte. UDhrmacher ReMärchen I. Kinderlieder Original Romane und ſiovellen der bedeutendſten Schriftſteller. Schach Scke. Friedriehetn
Eigene e a allen Hauptſtädten des In und fluslandes. Original

Ein bunter Nachmittag für Jung u. Alt Berichte namhafter Schriftſteller über Kunſt, Theater und Muſik. R O twämit 116 farbigen Lichtbildern. Zeitſchrift für Wiſſenſchaft, Literatur und Kunſt a r u
Kaothe Weber Märchen und Buschverse), Kursbuch (Sommer-fiusgabe im Mai, Winter-flusgabe im Oktober) bei guter Bedienn

Luise Wiese (Kinderlieder). Verloſungs- und ReſtantenLiſte ſämtlicher bedeutend en kiehungen S. Niedermann.
Am Klavier: Paul Klanert. Die hamburger Nachrichten ſind infolge ihrer bekanntermaßen großen Ver- cKarten zu M. 2, 1.50, 1 (Kinder die Hälfte) in der breitung in den vornehmſten, beſtbemittelten und gutbäürgerlichen' Kreiſen m d. u. W Lehimn,Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan. nicht nur in hamburg, ſondern auch in ganz Deutſchland und im klusland ein u izerii h

T —Damen- Hüte KAnzeigenblatt erſten Ranges
damm [7.

neue Sendung in Pläsch, Samt und Seidensamt. Haupt Geſchäftsſtelle: Speersort 11

Taänze nach arg Sa PDelibes, Beethoven, Täglich zwei flusgaben
Rubinstein, Gounod.

Karten Mark 4.10. 3.10, 2.10, 155, 1.05 in der Poſt Bezug 9.60 Mark vierteljährlich (Beſtellgebühr nicht inbegriffen)

VerlangtePenn

S N eu este Mock en J (Genaue kinſchrift erforderlich) Bu chh a t
Bei Einſendung von Briefen, kinzeigen uſw. bitten wir die vollſtändige Enſchriſt

Prima Velour- Hüte Hamburger Nachrichten, Hamburg, Speersort j1 i e wiegrosse Auswahl in allen neueren Fassons benutzen zu wollen. für etherr Herund Farben zu billigen Preisen. nzeigen für die Kolonel-Jeile, etwa Beilagen (19/23 em) nach Preis Prov. Sachſen mit ſtSeiden Plüsch Hüte Mk. 10 32Buchſtaben, 45Pfennig, bei verzeichnis u cht, dent ginnFilz-Hüte Mk. 4. G preis Wiederholung Ermäßigung Probenummer koſtenlos Serſüsnnd ſteſer t
b. bichtenstein, a See J fus e e r m er Mag ſchten enErſcheint jeden Freitag. Preis für die Länder des Weltpoſtvereins 5 Mark viertel- ahren in Amts und

jährlich einſchließlich der Zuſendung. Weitverbreitetes Blatt im kiuslande. ſekretariatsſachen,
Erfolgreiches Knzeigenblatt. Preis für kinzeigen 45 Pfennig die Kolonel-Zeile. de cwiſen ne J gene

Weihnachtsbitte für die Anſtalten des n S Erhen, Ko genSrauenvereins zur Armen u. Kranſendſege. Speersort 11 Hermann's Erben, Hamburg -peersort 1 u enunter A. W. 125 an n
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es Beilage zu Vr. 617 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz S

Franzöſi ſche Militärärzte
glagen über das Verhalten der franzöſiſchen Mili

en deutſchen Kriegsgefangenen gegenüber mehren
v Tag zu Tag. Der folgende Fall zeigt uns in be

aſſer Weiſe, welchen Grad die Verrohung der
hen Militärärzte erreicht hat.

r
ta ſich in keiner Weiſe um die Kranken und

en Wer ſich bei ihm krank meldete, wurde einfach
ſinausgeworfen. Wenn ihm mitgeteilt wurde, daß ein

bereits 41 oder 42 Grad Fieber hätte und im Sterben
er nicht daran, dem Kranken irgendwelchen Beiſtand
gte Er pflegte in ſolchen Fällen „Was geht mich

ges wil ich gar nicht wiſſen Wenn er kaputt iſt, iſt
S früh genug, mir das zu melden.

der Niederträchtigkeit der franzöſiſchen Offi
eben unſere Gefangenen in dieſem Kriege genug

J müſſen; daß auch die franzöſiſchen Militär
auf deren Hilfe die verwundeten Gefangenen an

G ſind ähnlicher Gemeinheiten fähig ſind, läßt be
gückſchlüſſe auf den erfolgten Niedergang des ge-

Teiles der franzöſiſchen Nation zu.

us Halle und Umgebung
Halle, 3. Dezember.

Kahrungemittelverſorgung in Halle
Vier Pfund Marmelade

iſtrat weiſt darauf hin, daß diejenigen te,
die Ginmachezuckerkarten zum Einr inmachezucker nicht verwendet haben,
nachſtehenden Geſchäften Marmelade einkauferi

e. Ochſe, Leipzigerſtr. H. Ch. Werther, Markt, L. Eis-
erſtr. Abgegeben werden auf jede zum Einkauf von

Einmachezücker berechtigende Einmachezucherkarte
narmelade. Der Verkaufspreis beträgt 90 Pf. für das
der Verkauf erfolgt gegen Vorlage des Lebensmittel
ind Abgabe der oben erwähnten Einmachezuckerkarten.
machezucerkarten verlieren mit dem 7. d. M. ihre

Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu
hündelt im Stadt Ernähru Zimmer 11, bis

d. N. einzureichen. Zuwider lungen ziehen die ge
Strafen bzw. die Entziehung des Verkaufsrechtes nach

Seefiſchverkauf
vLerkauf der der Stadt überwieſenen Seefiſche wird am

o früh in den einſchlägigen bekannten GEeſchäften fort
ir jede Perſon eines Haushaltes kann rund ein halbes
geben werden. Die Preiſe der einzelnen Sorten

den Ceſchäften deutlich ſichtbar angebracht. Der Verkauf
auf Varenbezugſcheine Nr. 11, Abſchnitt Nr. 113. Zu-

ſind die Nummern der Lebensmittelſcheine 21001 bis
ind 49 001--52 500. Papier oder Taſchen, Netze, Körbe
h mitzubringen. Die Verkäufer haben gemäß der Ver
des Nagiſtrats vom 28. Juni 1916 den Buchſtaben S

das en nommene Gewicht und den Tag unter C des
itelſcheines mit Tinte oder Tintenſtift einzutracten und
Jnitt Nr. 113 des Warenbezugsſcheines 11 abzutrennen.
zäufer ſind verpflichlet, die Marken zu Hunder en ge
in Stadt-Ernährungsamt. Zimmer 11, binnen fünf
zuliefern. Zuwiderhandlungen werden beſtraft. Auch
Schließung des Geſchäftes oder die Entziehung des
verkaufs der ſtädtiſchen Ware verfügt werden.

x Verkauf der der Stadt überwieſenen Aepfel
Dienstag in der Talamtſchule fortgeſetzt. Zugelaſſen

zum Einkauf die Nummern der Lebensmittelſcheine
josoo vormittags von 838 Uhr und die Nummern 10 501
h nachmittags von 2—6 Uhr. Abgegeben werden auf den
z Haushalts 135 Pfund Aepfel. Der Preis beträgt für

172 Pf. und für Gruppe II 45 Pf. für das Pfund. Ad5-
z Geld (vor allem Kupfergeld) iſt bereit zu halten.

Der Verkauf von Raps-Spinat
Dienstag vormittags von 834-12 Uhr und nachmittags

Uhr in der Talamtſchule zum Preiſe von 15 Pfennigen
Ffund fortgeſetzt.

Städtiſcher Verkauf von Zichorie
Lalamtſchule am Dienst Zugelaſſen zum Einkauf
die Nummern der Lebensmittelſcheine 7001-—-10 500 vor
on 8 12 Uhr und die Nummern 10 501--14 000 nach
von 2-6ß Uhr. Jeder Haushalt bis zu drei Per'onen
in Paket, über drei Perſonen zwei Paekete, das Paket
eiſe von 1,40 Mark. Zur Beſchleunigung der Abfer-
le man abgezähltes Geld bereit halten.

Zuckermarken
Inhaber von Bäckereien und Konditoreien, ſowie die
itgewerbetreibenden werden hierdurch aufgefordert, die
dezember gültigen Zuckerkarten, und zwar die Geſchäfts
mit den Anfangsbuchſtaben A--J am Dienstag, die
mit den Anfangsbuchſtaben Ko-R am Mittwoch, und die
mit den Anfangsbuchſtaben S am Donnerstag, vor
von 8--1256 Uhr, im Stadternährungsamt, Markt-
zweites Obergeſchoß, Zimmer 9, in Empfang zu nehmen.
t Zuckerverſorgung der Gefangenenkommandos,

einem Unternehmer verpflegt werden, und der Kom
auf Arbeitsſtätten, auf denen bis zu 100 Kriegs-
e beſchäftigt ſind, werden die Jnhaber der betreffenden

auſgefordert, die Zahl der in der Zeit vom 1. bis 30.
1917 beſchäftigten Kriegsgefangenen und deren Wacht-

jeften binnen drei Tagen ſchriftlich im Stadt-Ernäh-
t. Marktplatz 22, zweites Obergeſchoß, Zimmer 9H, vor
don 8—1 Uhr anzumelden. Die Ausſtellung und Aus
o der Bezugsſcheine erfolgt gleichzeitig mit der An

Kerſtellung von Bekleidungs und Wäſcheſtücken
Lerſorgung der minderbemittelten Bevölkerung
der Hand nachſtehender Verbände: 1. Anzüge für
er, Burſchen und Knaben: Stoffverteilurigsſtelle
ſchen Kleiderfabriken G. m. b. H., Sitz München,

halerſtr. 68, ZentralEinkaufsſtelle deutſcher Schneider
Kenoſſenſchaften G. m. b. H., Berlin C 19, Oberwaſſer
für Norddeutſchland, Verband ſüddeutſcher Einkaufs-

fetungsgenoſſenſchaften im Schneidergewerbe G. m. b. H.
z für Süddeutſchland. 2. Werktagsanzüge

iee) und Arbeitskleidung: Vermittlungsſtellekekleid rig des Verbandes Deutſcher Kleiderfabrikanten,

J Oberkleidung für Frauen (Kleider,Röce): Verband Deutſcher Damen und Mädchenmäntel
len E. V. Abteilung für die Aufträge der Reichs
ſtelle, Berlin W, Kronenſtr. 38/40, und dieſem ange
Lerband Deutſcher Schürzen, Unterrock- und. Kinder
tikanten E. V., Berlin C 2, Roſenſtr. 17, Verbacrd der
en von Bluſen, Koſtümen und verwandten Artikeln,

Berlin W, Dorotheenſtr. 4. Unterwäſche
für Männer e erband Deutſcher Arbeiterwäſchefabriken E. V., M.Gladbach, Hanſahaus.

Die KriegswirtſchaftsA.G., Geſchäftsabteilung der Reichs

e n e s n ntereſſenten Bean den Herſtellungsaufträ an die vorſtenannten Verbände zu wenden haben. eleehend s

Unſere Bekleidung
Um der verbrauchenden Bevölkerung und der Induſtrieeigen, welche neuen Waren zur werden der

zedürfniſſe an Bekleidung und Wäſche, außerdem
für techniſche und induſtrielle Zwecke, zur Verfügung ſtehen, ver
anſtaltet die Reichsbekleidungsſtelle eine Deuiſche Faſer
S h die Anfang Februar 1918 in Berlin iner großen Ausſtellungshalle am Zoologiſchen Garten eröffnet
werden ſoll. Nach Vorführung der Ausſtellung in anderen deut
ſchen Großſtädten hoffentlich iſt auch Halle dabei), iſt eine Ueber
führung nach Wien, Peſt, Sofiag und Konſtantinopel in Ausſicht
enommen. Die Ausſtellung ſoll in jeder Stadt 4—6 Wochen
m Beſuch zugänglich ſein. Durch die Ausſtellung ſoll dem Jn-

und Auslande gezeigt werden, de Deutſchland wie auf ſo vielen
anderen Gebieten des Wirtſchaftsleben ſo auch auf dem der Ge
webeinduſtrie imſtande iſt, Erſatzſtoffe zu ſchaffen, die uns das
Durchhalten im Kriege ermöglichen. Das unter dem Druck des
Krieges Grreichte wird auch für die Uebergangszeit von größter
Bedeutung ſein, und viele Errungenſchaften auf dieſem Gebiete
werden ſich zweifellos in der kommenden Friedenszeit dauernd
erhalten. Die Ausſtellung ſoll der deut Landwirtſchaft
die Bedeutung der ein heimiſchen Faſergewin-
nung klarmachen und ſie zur Kultur und Gewinnung der ge
eigneten Pflanzen anregen. Sie ſoll dem Fabrikantenigen, wie er nen Betrieb von der Zufuhr ausländiſcher Roh
oſt tunlichſt unabhängig machen kann, welche Verſuche mit der
Verwendung von einheimiſchen Faſern bereits angeſtellt und
welche Grfolge hierbei erzielt worden ſind. Den Ehrenworſitz der
i der Reichskommiſſar für bürgerliche Kleidung,
Geheimer t Dr. Beutler, übernommen.

Die Auflöſung der Zwangsbewirtſchaftung
mit Eiern

Die letzten Verhandlungen im Reichstag und ſeinem Aus-
ſchuß für Volksernährung laſſen darauf ſchließen, daß die Frei
gabe des Eierhandels in Kürze zu erwarten ſteht.
Wahrſcheinlich hat man ſich geſagt, ſchlechter kann die Ver
ſorgung mit Eiern in den Großſtädten nicht mehr werden als
es in dieſem Jahre bei der Zwangsbewirtſchaftung der Fall ge
weſen iſt. Bei Obſt und Gemüſe iſt nicht zu Unrecht darauf
hingewieſen worden, daß die vollſtändige Freigabe des Handels
die ärmere Bevölkerung der Großſtädte unter Umſtänden
ſchlecher ſtellen könnte als b sher, bei Eiern ſcheint man wie ge-
ſagt, ſo etwas für S zu halten. Jedenfalls ſteht feſt,
daß die zur Zeit gültige Art und Weiſe vollſtändig verſagt hat.
Ob aber das gerade Gegenteil vorteilhafter ſein dürfte, iſt eine
Frage, d'e in Fachkreiſen vielfach verneint wird. Man kann das
eine tun und braucht das andere nicht zu laſſen.

Soll der Eierhandel vollſtändig frei ſein, ſo verlangt er
trotzdem eine gewiſſe Regelung, wenn nicht unhaltbare Zuſtände
Platz greifen ſollen damit nicht ein Teil der Bevölkerung Un-
maſſen, der andere unter Umſtänden gar kein Ei bekommt. Zu
nächſt wäre eine jederzeit widerrufliche Erlaubnisertei-
lung des privaten Zwiſchenhandels vorzuſehen.
Keiner ſollte mit Eiern handeln dürfen, der nicht die Gewähr
böte, den Vorſchriften iſſenhaft nachzukommen. Große
Städte würden gut tun, Lieferungsverträge mit Eier-
verwertungsgenoſſenſchaften oder Großhändlern gbzuſchl eßen,
und die Eier unter gewiſſen Vorausſetzungen in beſtimmten Ge
ſchäften verkaufen laſſen.

Eine Notwendigkeit wäre die Einführung des Schluß-
ſcheinzwanges für alle d'ejenigen, die mit Eiern Zwiſchen
handel treiben. Darin müßte zum Ausdruck kommen, Tag des
Kaufes, Zahl und Preis der Eier. Der Schein wäre ein Jahr
aufzubewahren.

Die Abgabe der Eier dürfte nur in einer für Ver
braucher feſtgelegten Menge und zu einem jeweilig bekannt zu
gebenden Preiſe erfolgen, bei Eintragung jeder Entnahme in
den Lebensmittelſchein.

Auch der Verkauf durch den Geflügelhalter müßte der Ein
tragung in den Lebensmittelſchein des Käufers unterliegen. An
jeden Verſorgungsberechtigten dürften höchſtens geliefert werden
in den Monaten Mai und Juni 12 Juli, Auguſt, September S,
Oktober, November, Dezember 2, ruar, Februar 8, März
April 5 S'ück, für das ganze Jahr alſo nicht mehr als 30 Eier.
Sollten die für die einzelnen Zeitabſchnitte vorgeſehenen Mengen
nicht eingehalten werden können, ſo müßte es erlaubt ſein, den
Reſt im Laufe des Jahres noch abzunehmen.

Eine Gewähr daß jeder Verſorgungsberechtigte 80 Eier im
Jahre erhalten müßte, beſtünde alſo nicht.

Geflügelbhalter wären für ſich, ihre Angeſtellten und Be
dienſteten im Verbrauch von Eiern unbeſchränkt. Naturalbezüge
dürften höchſtens in der doppelten Höhe der für den Kopf der
Bevölberung vorgeſehenen Jahresmenge, entſprechend der dem
Haushal'e des Naturalbeziehers angehörigen Perſonen erfolgen,
der Reſt wäre in Geld abzulöſen.

Die Lebensmittelſcheine der Selbſtverſorger, ihrer An
geſtellten und Bedienſteten, ſoweit dieſe von ihnen bel'efert
werden, ſowie der Naturalberechtigten, müßten einen Vermerk
enthalten, daß ihren Jnbabern keine Eier geliefert werden
dürften. Am richtigſten wäre die Einführung einer Eierkarte,
die nur die in Frage kommenden Haushaltungen alſo Verſor
gungsberechtigte, nicht Selbſtverſorger uſw., zu bekommen hätten,
mit den aufgedruck'en Beſtimmungen für die Eierabgabe und
entſprechendem Vordruck für die Eintragung der jedesmal gen
Belieferung.

Zuwiderhandlunnen, insbeſondere das Unterlaſſen der Ein
tragung in den Lebensmittelſchein bzw. die Eierkarte wären
unter Strafe zu ſtellen. A. B. C.

Neue Fettquellen
Gine begchtenswevrte Quelle für die Vermehrung unſerer

Fette liegt in der beſſeren Ausnutzung der Fiſch
eingeweide, die erhebliche Mengen an Fett enthalten.
Dieſes Fett läßt ſich auf einfache Weiſe, durch bloßes Kochen der
GEingeweide ien Waſſer. gewinnen. Die ausgekochten Eingeweide
läßt man einen Tag ſtehen; das Fett kann dann von der Ober
fläche abgeſchöpft werden. Bei der Verderblichkeit des Mate
rials muß von einer allgemeinen Sammlung Abſtand genommen
werden. Die Gewinnung der Oele für die allgemeine Bewirt
ſchaftung iſt nur möglich, wenn die Wirtſchaften, denen die Fiſch
eingeweide in größeren Mengen zur Verfügung ſtehen, ſelbſt die
Ausfochung und Oelgewinnung übernehmen.

Der Kriegsausſchuß für pflenzliche und tieriſche Oele und
Fette erwirbt derartige, aus Fiſcheingeweiden gewonnene Oele,
ſobald die Mengen 4 Kilograwm überſchreiten, zum Preiſe von
4,50 M. für das Kilogramm. Bei waſſerhaltigem oder ſonſt ver
unreinigtem Tran findet die Bezahlung nach dem Reingehalt an
verſeifbavem Tran ſtatt. Auch aus Fichten- und Ulmen-
ſamen läßt ſich Speiſeöl gewirnen. Die Fichtenſamen
enthalten etwa 33 v. H. Rohfett, aus dem man 20 v. H. reines
Speiſeöl gewinnen kann. Der Harzgeſchmack, der beim Tannenöl
vorherrſcht, fällt bei dem Oel von Fichtenſamen fort. Unter

egung eines Preiſes von 20 M. für 1 Ki

achſen, für Anhalt und Thüringen.
J iztenſamen Lirde ſis das Liter auf eina 9 W. belaufen Die
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reßrückſtände ſind außerdem ſehr eiweißreich und gut fürden z e weg. re W rn e metlen
nzapfen en au icher aufgeſchüttet und ſolange getrocknet, bis der Samen herausfällt, e Alsdann t die Oel

fabrik geſandt werden kann. Die übriggebliebenen Zapfen liefern
2 w. Heizmaterial. Das Fett des Ulmenſamens ſoll in
palelge en mit

Wenn in Er g wird, daß von dem deWaldboden allein 3 wen nen V auf Feier
fallen, ſo läßt ſich leicht errechnen, durch den planmäßig ge
ſammel ichtenſamen immerhin beträchtliche Owonnen können. 9 Hriche Helmengen ge

Der Winter hat ſeinen Einzug gehalten, nachdem er bereits zu wiederholten Malen ſeine Hoepoſen S egſcheſt
hatte, die aber ohme weiteres Aufſehen ſich ſchleunigſt wieder

urückzogen. In dieſer Nacht iſt er mit ſeinem ganzen Heerbann,
chnee und Eis, erſchienen. Ein eiſiger Sturm, der geſtern,

Sonntag, über die Lande fuhr und durch die Straßen und Gaſſen
fegte und die Schornſteine umheulte, kündigte ſein Kommen an.
Heute morgen hatte der Winter überall ſeine Zelte aufgeſtellt
und die Landſchaft prangte in einem weißen Kleide. Ein kalter
Wind bewirkte, daß die Menſchen ſich dichter in die Winker-
mäntel hüllten und ſo raſch wie möglich in ihre Unterſtände ver
krochen. Aber war die Luft auch friſch und kalt, ſo war ſie doch
rein und klar, denn der gewaltige Sturm hatte alle krank-
machenden Staubträger „in alle Winde zerſtreut“, was ſich davon
noch in der Luft befand, nahm der in der Nacht fallende Schnee
mit zur Erde und die Wangen der heute morgen draußen Wan-
delnden waren roſig angehaucht. Unſere Jugend benutzte als-
bald die ſchöne Gelegenheit zu Schlitten und Schlittſchuh
fahrten auf der Straße, und ſie tat Recht daran, denn es iſt zu
erwarten, ſie nicht lange dieſe Gelegenheit wird benutzen
können. Nich nur bekannte Wetterpropheten, ſondern auch
mancherlei noch etwas zuverläſſigere Anzeichen als die Wetter
prophegeiungen deuten auf einen milden Winter hin,, was
unſerer ko lenarmen Bevölkerung ſicherlich ein großer Troſt
wäre. Ein ähnlich kalter Winter wie der letzte würde großes

Unheil Der e ſche gi rDer Türk ſerne Halbmond wurde verlie demStabsarzt Dr. B. Lehmancmu, Gr. Ulrichſtr. 6/8, her des
Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe, Vorſitze und Kolonnenarzt
der freiwill. itätsKolonne vom Roten Kreuz des 1870er

hen eGolden ubiläum. Am 1. ber beging Bürovor-
ſteher Karl Schulze ſein 50jähriges BürovorſteherJubiläum.
Aus dieſem Anlaß wurde ihm das Verdienſtkreug in Silber
überveicht. Der Jubilar, von allen, die ihn kennen, hochgeſchätzt,
erfreut 3 noch außerordentlich geiſtiger und körperlicher Friſche.

Wiedervergeltung gegen gefangene Franzoſen. Die fran
zöſiſche Regierung hat verboten, den kriegsgefangenen und zivil
internierten Deutſchen Zinsſcheine franzöſiſcher und
ruſſiſcher Wert papiere auszuhändigen. Den Angegehör Kriegsgefangener und Zivilinternierter wird daher
empfohlen, derartige Zinsſcheine nicht mehr nach Frankreich zu

e W S u gegen die feindlichengenen u ivilinternierten (Franzoſen) in Deuland iſt veranlaßt. ſo tux
Weihnachtpakete ins Feld. Es ſei daran erinnert, daß

vom 9. bis zum 25. Dezember Privatpakete an Heeresangehörige
nach dem Felde n'cht abgenommen werden. Die Auflieferung
der WeihnachtSpakete ſo frühgzeitig wie möglich zu beſorgen, liegt
im eigenen Intereſſe von Abſender und Empfänger. Frrachtgut-
ſtücke bis 50 Kilogramm an Heeresangehörige im Felde unter-
liegen der Annahmeſperre nicht.

Verkäufe auf der Kunſtausſtellung des Künſtlervereins
auf dem Pflug. Buſſe: Kornfeld am Heiderand, Brandung bei
Warnichken. S. Haacke: Verſchiedene Stickereien, kunſtgewerbliche
Arbeiten. Keiling: Hindenburgbüſte Plaketten. Krchner: Ra

Zwiebeln, Brikettfabrik, Aquarell: Aus HalleCröllwitz.
Kopp: Be ld, Rudelsburg. Schmarbeck: Dom in M. Vaccane:
Blumenkorſo. VetterFahr: Feldblumen. Die Ausſtellung iſt
täglich von 11--4 Uhr geöffnet. Eintritt 80 Pf. Für Mitglieder
des W r wer frei. EtEin neuer guter Fang. inem Vertrauensmann der
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt gelang es ſchon wieder, einen
Fall gröblichen Kriegswuchers aufzudecken. Es handelte ſich um
mehrere Bahnwagen mit friſchem Gemüſe, die weit über den
Höchſtpreis losgeſchlagen werden ſollten. Der Schuldige wurde
ſofort feſtgenommen und dem Strafrichter vorgeführt. Die
Ware iſt einer Gemeinde GroßBerlins zum Höchſtpreiſe zu

ſprochen worden. In die Sache find zahlreiche andere Per
onen verwickelt, bei denen ſofort Hausſuchungen vorgenommen
worden ſind. Die ſtändige Ueberwachu aller Umſatzſtellendurch Vertrauensmänner wird in der ſchärfſten Weiſe fortgeſetzt,

auch in den Erzeugungsgebieten.
Einführungslehrgang für Mitarbeit in der Fürſorge-

vermittlungsſtelle. Wie in der Angeige vom 26. Nov. bekannt
gemacht wurde, findet der erſte Vortrag des Lehrganges heute
Montag, abends 8 Uhr, in den Räumen der Jugendhilfe,
Brüderſtraße 6, ſtatt, über Frauenarbeit im Kriege; Fabrik-
pflege. Einſchreibegebühr für alle acht Vorträge 2 Mk.
Helferinnen und Freundinnen der Sache willkommen.

Die Fahrgeldeinnahmen betrugen im November 1917 bei
der Stadtbahn 156 936,10 Mk., bei der Straßenbahn 101 389,60
Mark, im November 1916 bei der Stadtbahn 117 821,65 Mk., bei
der Straßenbahn 65 052,20 Mk., mithin im November 1917 mehr

r Stadtbahn 39 614,45 Mk., bei der Straßenbahn 36 387,40
r

Der Tanzabend der Geſchwiſter Wieſenthal findet morgen
Dienstag, abends 8 Uhr in den „Thaliaſälen“ ſtatt. Die Nach-
frage nach Eintrittskarten iſt, wie uns mitgeteilt wird, eine ſehr
lebhafte.

Halleſche Tageschronik. Am Sonnabend fand in einem
Grundſtück der Marthaſtraße ein geringfügiger Stuben-
brand ſtatt. Die Feuerwehr konnte nach 10 Minuten wieder
abrücken. Sonniag nachmittag wurde in eine in der Bismarck-
ſtraße befindliche Wohnung vin gebrochen. Trotz gewalt-
ſamen Erbrechens mehrerer Sch änke wurde anſcheinend nichts
geſtohlen. Abends entgleiſte in der Poſtſtraße infolge
Achſenbruches ein Anhängewagen der Straßenbahn. Der Be-
trieb mußte eingleiſig aufrecht erhalten werden. Heute früh
vermochte ein Laſtkraftwagen infolge Glätte in der Ludwig-
WuchererStraße nicht von den Schienen der Stadtbahn zu
kommen. Der Straßenbahnbetrieb wurde hierdurch
18 Minuten geſt ört. Am 1. d. M. um 12z4 Uhr mit'ags hat
ein hier auf Urlaub eingetroffſener Fliegeroffizier auf dem
Hauptbahnhof einem jungen Burſchen ſeinen Koffer übergeben
mit dem Auftrage, ihn nach der Bismarckſtraße zu ſchaffen Das
iſt nicht geſchehen, und es muß angenommen werden, daß er den
Koffer unterſchlagen hat. Es handelt ſich um einen grauen
Offizierskoffer mit ſchwarzem Beſchlag und der Aufſchrift
Müller Leutnant d. R. I. R. 610 Darin haben ſich 6 leinene
Herrenhemden, 3 bellgelbe Trikotunterhoſen, 3 hellgelbe Haut-
jacken, 10 weiße Taſchentücher, 1 Browningvpiſtole mit brauner
Ledertaſche und 5 Paar grauwollene Herrenſtrümpfe befunden.
Der Burſche iſt etwa 16—-17 Jahre, 1,40 Meter groß, hat dunkles
Haar, lärgliches blaſſes Geſicht und war bekleidet mit grauem
Jackettanzug feldgrauer Jnfanteriemütze. Angaben zur Er-
mittelung des Täters und der Sachen werden von der Kriminal
poliaei, Zimmer 86 oder 87, entgegengenommen.

T



Mei Kesehlirre „Ingebhorg“ und Gertrud sindins Kaffee S w äusserst geschmackvoll und preiswert. Louis Böker, n
VDereins-Anzeiger

Herrnhuter und Gnadauer Zuſammenkunft. Am 8. Dezember,
r m Uhr, en gen e Kngee 12 Adven r unter i von or Williger. de Tun ung Paſ iger. Jedermann
Halleſches Theater- und Konzertleben

Walhalla Theater
Seit Sonnabend wartet das Walhallatheater mit einem

erſtklaſſigen, die höchſten Erwartungen übertreffenden
Varietee Programm auf, das von der erſten bis zur letzten
Nummer Schlager auf Schlager bringt. Der Reihenfolge
nach ſind an erſter Stelle die Gymnaſtiker am Reck-Barren
R. und F. Wondler zu nennen, die mit größter Sicher
heit ſtaunenerregende Turnleiſtungen vollbringen. Mit
bezwingender Komik würzt der eine der beiden Künſtler
die ausgezeichnete Nummer. Marianne Oliva entzückt
als Harfenvirtuoſin mit ihren anſprechenden Darbietungen.
Das komiſche Geſangs- und Tanz-Duett G. und
P. Thomſen holt ſich mit ſeinen originellen Tanz
parodien und Tanztypen einen wohlverdienten Sonder-
erfolg. Unübertreffliche Kraftleiſtungen zeigen die Zwei
Burghairs, die Gladiatoren-Spiele in meiſterhafter
Vollendung vorführen. Sie dürften nicht ihresgleichen am
Varietee haben. Eine Glanznummer des vielſeitigen Sen
ſationsprogramms ſind die herrlichen Gruppenſchöpfungen
nach berühmten Meiſtern, „Akropolis“ von Joſef
Milos. Durch die lebenden Modelle der bekannten
Meiſter Rodin, Begas, v. Stuck, Lederer und Eberlein
werden berühmte Werke der Plaſtik aller Zeiten dargeſtellt.
Der berühmte Schulreiter Karl Reinſch entzückt alle
Freunde der hohen Reitkunſt mit ſeinem Goldfuchshengſt
„Czardasfürſt“, der in den ſchwierigſten Gangarten der
hohen Schule vorgeführt wird. Viola und Kutil
führen atembeklemmende, ſchwierige Evolutionen am
Vambus mit verblüffender Sicherheit aus. Die 10 Deutſch
Polniſchen Tanzſterne entfeſſeln mit ihren hin-
reißenden, temperamentvollen und farbenprächtigen Wirbel-
windtänzen wahre Beifallsſtürme und ſind ſofort die er-
klärten Lieblinge des begeiſterten Publikums. Als muſi
kaliſche Spaßmacher produzieren ſich die 3 Georgis mit
allerlei originell zuſammengeſtellten Muſikinſtrumenten
und erzielen recht anſprechende Klangwirkungen. Mit dem
Walhalla Kino ſchließt das ungewöhnlich reichhaltige
Programm, das der rührigen Direktion zweifellos eine ganz
Reihe ausverkaufter Häuſer ſichert. hs.

Apollo- Theater
„Die Königin der Luft“

Operettenpoſſe von Otto Schwarz
Wie Feuer und Waſſer ſtets unverſöhnlich, ſtehen ſich

zwei Welten gegenüber: das ruheloſe, keine Feſſeln ver
tragende Leben der Künſtler und Artiſten, und der eng-
begrenzte Kreis kleinbürgerlicher Enge. Kein Wunder da
her, daß dieſer Stoff ſchon unzählige Male für Roman
oder Bühne herhalten mußte, im ernſten wie im heiteren
Sinne. So lange es aber überhaupt möglich iſt, irgend
etwas Gegebenem im Leben die heitere Seite abzugewinnen,
ſollte man es immer tun. Nach dieſem Grundſatz haben
auch die Verfaſſer der Königin der Luft“, einer der
letzten Operettenneuheiten, ſich uralter Motive bemächtigt
und etwas Unterhaltſames geſchaffen. Während die meiſten
bekannten Operetten ihren Ruf dem Komponiſten, ihrer
Muſik danken, dankt dieſe hübſche, luſtſpielartige Poſſe
ihren Erfolg der geſchickten Arbeit der Verfaſſer. Man
höre: der ehrbare Stadtrat eines kleinen Städtchens ver
liebt ſich (durchaus nichts Unwahrſcheinliches). Am Tage
der verkündeten Verlobung ſtellt ſich heraus, daß ſein
Stern wirklich ein „Stern“ iſt, nämlich des Zirkus, der für
den nächſten Tag ſeine Eröffnungsvorſtellung ankündigt
und zwar mit ihr, der „Königin der Luft“. Entſetzen im
Städtchen! Noch amüſanter wird das Ganze aber durch
allerhand witzige Verwechſalungen und Mißverſtändniſſe,
infolge deren die ganze Verlobung (nicht die Verliebtheit)
des Stadtrates nur ein Wahn und Jrrtum iſt, den er ſelbſt
in die Welt geſetzt hat. Kurz, eine Kette heiterer Jrrungen,
grotesker Mißverſtändniſſe und komiſcher Zuſammentreffen,
die eine vergnügliche Wirkung nie verfehlen können.

Dazu kam eine muntere Aufführung Münchener
Künſtler unter der Leitung von Siegfried Deut ſch.
Er ſelbſt ſpielte den Stadtrat mit viel Humor und Gemüt-
lichkeit. Als ſeine Tochter gab Emmy Rentrop einen
munteren Backfiſch, deren Partner und Klavierlehrer, ge-
ſpielt von Anton Kohl, ſich immer in einer Art Rauſch

von Liebe und Kunſt befindet. Jn den weiteren Hauptrollen
waren tätig Gerhard Fuchs und Lißl Keßler. Einen
energiſchen Zirkusdirektor gab Emaniel Gloßner, gro
teske Typen ſchufen als Tante Julie E. Deutſch Schoch
und Grete Parkmeiſter als Haushälterin. Der Chor
ſpielte nett und natürlich. Die muſikaliſche Leitung hatte
Kapellmeiſter Dr. de Nevs, der verſchiedene Geſangs
nummern wiederholen konnte. Kgs.

Stadttheater
Heute Montag kommt „Das Dreimäderlhaus“ zur

tffü Der Wochenſpielplan bringt folgende Werke:
Dienstag „Tiefland“, Mittwoch Der Waffen-ſchmied“, Donnerstag „Die Komödie der Jrrungen“,
Freitag „Die verkaufte Braut“, Sonnabend „Zar und
Zimmermann. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung zu
ganz kleinen Preiſen „Geſpenſter“ von Jbſen, Sonntag
abend 729 Uhr Erſtaufführung „Die toten Augen“,
Oper von d'Albert.

Börſen- und Handelsteil
Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
Die eigenartigen Verhältniſſe, die im Handel mit Landesprodukten beſtehen, haben es v in der am 28. November ab

gelaufenen Berichtswoche nicht zu namhafteren Umſätzen kommen
laſſen. Die Kaufluſt für Rüben und Möhren iſt nach wie vor
außerordentlich ſtark geblieben. Von Saatgetreide wurde be-
e Hafer gehandelt. Das Geſchäft wurde aber erſchwert

urch das Riſiko bei der Sackgeſtellung und die vielen Umſtände,
die die Anmeldungen und die Saatkarten verurſachen, ſo daß
man den etwaigen Verdienſt gegenüber aufzuwendenden
Mühen d entſprechend findet. Für Serradella beſteht rege
Kaufluſt ſeitens der Saatfirmen, auch Lupinen ſind begehrt.
Ueber Rotkbee lagen Nachrichten vor, daß der Druſch in den letzten
Tagen in größerem Umfange begonnen hat; gleichtvohl war
davon in der Zufuhr noch nichts zu merken, dieſe iſt vielmehr
ſchwach geblieben und das Angebot war bei weitem nicht ge
nügerrd, um die ſtarke Nachfrage zu befriedigen. Jm Verkehr mit
Rauhfutter haben die Verhältniſſe eine Beſſerung nicht erfahren.
Die kleinen Zufuhren decken nicht den täglichen Bedarf. Heide
kraut und Schilfrohr ſind geſucht.

Nichtamtlich wurden nachſtehende Preiſe bekannt: Saat-
eide: Hafer, Gerſte, Sommerweizen, n auf

ieferung ab 1. Januar 400 A. anerkanntes t aus aner
kannten Saatgutwirtſchaften je nach Abſaat 410--450 für
100 Kilogramm ab Station; Heu ab Stdation, Höchſtpreis plus
Handelszuſchlag: Wieſenheu 8,40 gepreßtes 8,60 Kleeheu
9,40 A, gepreßtes 9,60 Stroh ab Station: Flegeldruſchſtroh
480 Maſchinendruſchſtroh 4,80 gepreßtes 4,70 A. Häckſel
ab Station 5,30 und 85 Z für Leihſäcke. Heidehraut ab
Station 4,50 alles Rauhfutter für 50 Kilogramm.

Die Wirtſchaftslage der Möbelinduſtrie
Die Möbelinduſtrie, die ſich vor dem Kriege in einer ge

ſicherten wirtſchaftlichen Entwicklung befand, iſt durch die im
Verlaufe des Krieges eingetretenen Produktionserſchwerniſſe
ſtark getroffen worden. Obwohl die Betriebe nur geringe Ge-
winnziffern aufweiſen können, findet man doch in der Induſtrie
heute Produktionspreiſe, die vielfach 200 Prozent
über den Fiedenspreiſen ſtehen. Ueber die Zukunfs-
ausſichten der deutſchen Möbelinduſtrie äußerte ſich der Leiter
einer der größten norddeutſchen Möbelfirmen wie folgt:

Die augenblickliche abnorme Höhe der Möbelpreiſe iſt auf die
Verteuerung der Rohmaterialien und der ſonſtigen entſprechend

ſteigerten Produktionsunkoſten zurückzuführen. So iſt beieweſe g5t um etwa 300 Proz., Le im um 500 bis 600
Prozent, öbelſtoff um 350 Proz. geſtiegen. Edel-
hölzer, Mahagoni und amerikaniſches Nußbaumholz, ſind um
600 Proz. geſtiegen. Schellack, der zur Politur gebraucht
wird, iſt überhaupt nicht mehr zu bekommen, ſo daß Mahagoni-
holz auch in ganz geringem Maße zur Verwendung gelangen
kam. Für Kupfer und Meſſing muß man zu teueren
Erſatzmetallen greifen. Die Arbeiterlöhne haben eine
Steigerung von 300 Proz. aufzuweiſen. Trotz dieſes verhältnis-
mäßig hohen Lohnes iſt aber ein ſtarker Mangel an quali-
fizierten Arbeitern vorhanden, da die weiblichen Erſatzkräfte nur
einen ungenügenden Erſatz darſtellen. Man wird nicht zu hoch
greifen, wenn man die Steigerung der Geſamtunkoſten auf 150
bis 170 Prozent in Anſatz bringt.

Erſtrebenswert wäre die Ausſchaltung des Han
dels in Altmöbeln, der zu Spottpreiſen einkauft und im
Auslande gegenwärtig mit Preiſen auf dem Markte iſt, die
geradezu das Anſehen der deutſchen Möbelinduſtrie untergraben.
Es wäre angebracht, dieſe Art Möbelwucher zu unterbinden
und griſtatt dieſe Erzeugniſſe auszuführen, ſie für den Jnlands
bedarf zu entſprechenden Preiſen freizuhalten.

Gerade die Nachfrage nach deutſchen Möbeln im neu
tralen Auslande iſt zurzeit ſehr ſtark; vor allem in
Skandinavien werden Preiſe für deutſche Möbel angelegt, die um
ein Mehrfaches die Jnlandspreiſe übertreffen. Leider wird die
Ausfuhr durch eine Reihe Formalitäten ſehr erſchwert, vor
allen Dingen in der Transportfrage, obwohl erſt unlängſt an zu
ſtändiger Stelle auf eine Eingabe hin den Vertretern der Möbel

induſtrie worden iſt, ic der en bedeunte e dsbedovon Möbeln um recht erhebliche Beträge, die der un
Valuta weſentlich zugute kommen. Die Entwichn dung
induſtrie nach dem ege wird weſentlich von der
beeinflußt werden, ſowie davon, ob es gelingt, d
lande, vor allem aus Rußland, billige Hölzer raſch

n e m de Wegden 2, Oel-, Ausfuhrbewältigung et
Schwierigkeiten undgroße

ſie eheſätze, hervorgeru urch die in den Jahren

G in r Nähe r nWirkung unangenehm bemerkba tageinſchl. Gewinnvortrag beträgt 206 252 Nach in n
koſten und Zinſen in Höhe von 82 167 A bleibt ein g.
von 124 084 A. Der Vorſtand ſchlägt vor, s g
chreiben und 6425 dem Delkrede zu i.

ein Reingewinn von 58 771 A verbleibt
von 5 Proz. für den geſetzlich vorgeſ ableiben 55 882 die wie folgt verteilt werden ſolle
Dividende 36 000 Tantieme an die Direkt
Aufſichtsrat 9174 Arbeiter und Kriegsunterſüh
Angeſtelltenvergütungen 6000 und Vortrag auf nene
4657. A. Die veſchliehende Generalverſammiumg
18. Dezember in Halle ſtatt. fi

y. Nordhäuſer Aktienbrauerei. Jn der Gen
ſammlung, die am Sonnabend ſtattfand, waren

men vertreten. er d ten dehat nach Abzug aller unkoſten 199 197aus dem Vorjahre 62 072 A. und der nach reichüche

ungen in Höhe von 57 439 A verbleibende Re 4
141 757 A betragen. Aus letzterem werden 5 Pro
dende (wie im Vorjahre) verteilt und 80 785 au
nung vorgetragen.

Der Vorſtand der Berliner Börſe macht bekam
den jetzt zur amtlichen Kursfeſtſtellung gelangende
papieren Kauf und Verkaufsaufträge nur noch im
Kommiſſionsgeſchäfts v werden dürfen und
der jetzigen Geſetzeslage er Kurſe von Wertpapia
zum Börſenhandel nicht zugelaſſen ſind, Bekanntmachin
Mitteilungen, die für einen größeren Kreis von Perg
ſtimmt ſind, überhaupt nicht zuläſſig ſind, alſo auch a g
nicht aufgenommen werden dürfen.

Letzte Telegramme
Lloyd George über den Ernſt der Lage

Amſterdam, 2. Dez. Jn einer Unterhaltung mit
Vertreter des „Petit Pariſien“ wies Lloyd Geore
den Ernſt der gegenwärtigen Lage hin. Wir hahe
der Premierminiſter, Menſchen, Munition, wirtſe
und finanzielle Hilfsquellen und das Gefühl, daß
das Recht kämpfen. Wir müſſen jetzt jeden Nerv iſt
um die Einheit der Leitung herzuſtellen und den h
Rechnung zu tragen. Wenn wir keine Zeit verlie
entſchloſſen ſind, den Krieg zu gewinnen, wird e
lingen. Wir müſſen Geduld, Ausdauer und Ston
keit haben, dann werden wir ſiegen.

Die ruſſiſchen Truppen für den Frieden
Bern, 3. Dez. Der „Berner Bund“ meldet: Sän

ruſſiſchen Regimenter haben ſich erneut f.Frieden erklärt; auch die ſibiriſchen Tirf
formationen und jene Truppen, die ſeinerzeit q
den hartnäckigen Widerſtand geleiſtet haben.

Die Mandatsverlängerung der franzöſiſchen Kg
Bern, 1. Dez. „Progrès de Lyon“ meldet aus

Ein Geſetzantrag der Regierung über die Verli
rung des Mandats der Kammer ſetzt fef
das Mandat bis ſechs Monate nach Einſtellung de
ſeligkeiten verlängert wird.

Marcheſe Carlotti in Paris
Bern, 2. Dez. Der „Temps“ meldet, der

lieniſche Botſchafter Marcheſe Carlotti
Paris eingetroffen.

Die italieniſche Grenze geſchloſſen

Bern, 2. Dez. Die italieniſche Grenze
Sonntag nachmittag 3 Uhr wieder geſchloſſen

Kirchliche Nachrichten.
Zu U. L. Frauen Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetf

Abendmahlsfeier Paor Jahr.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendi
Dienstag, den 4. Dezember: Unbeſtändig, ſtrichweiſe noch
ſchläge in Schauern, Temperatur nahe 0.

erg

Bankhan Paul Schausseil Go., alle a. 3, Bihertelt, Helttaseh, Penburn. t rer ee

1. Der S 4 erhält folgende Faſſung
Vom Tage der Bekanntmachung bis zur Beendigung der Pferdevormuſterungen in dem jeweils in

Betracht kommenden Kreiſe iſt allen zu dem betreffenden geſchloſſenen Verwaltungsbezirk gehörenden
Perſonen jede rechtsgeſchäftliche Verfügung über ihre Pferde ohne ſchriftliche Genehmigung der Militär
behörde unterſagt.

Auch für Pferdeaushebungen gilt dieſes Verbot in demſelben Umfange.
Der Tag der Beendigung iſt von Fall zu Fall von der Kreisbehörde genau feſtzulegen und öſtentlich

bekannt zu geben.
Anträge auf Befreiung hiervon ſind an die Pferdeaushebungskommiſſion Halle a. S. zu richten.

Der 8 5 iſt zu ſtreichen. Die darin enthaltene Beſtimmung, daß über die als tauglich zum Heeresdienſt
vorgemuſterten Pferde nur mit Genehmigung der Militärbehörde rechtsgeſchäftlich verfügt werden darf, 4262)
wird außer Kraft geſetzt.
Die S8 6 und 7 ſind als S 5 und 6 umzubezeichnen.

Magdeburg, den 30. November 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps:

Sontag, Generalleutnant.

Bekanntmachung.
Aenderungen zur Verordnung

vom 6. Nov. 1917 betr. die Vorführung der Pferde bei Pferde-Vormuſterungen,

Züge V 17

eingelegt. Zu

Von Dienstag, den 4. Dezemher ab werden die

l f U 17, verkehrt auf der Strecke Halle--Leipzig erſtmalig am 5. Dezember. [4
Halle (Saale), den 1. Dezember 1917.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Cambrai-- Halle (ab 786 Leipzig (an 825),
18 Leipzig (ab H88) Halle (ab 1029) Cambrai, U 29

Cöln--Deutz-- Halle (ab 781) Leipzig (an 812) und V 30
Leipzig (ab 914) Halle (ab 959) C öln-Deutz wieder (zum Hächſe

260 diesjährige Va
laufend in größeren
abzugeben

Franz Henn
die Züg

Von Dienstag, den 4. Dezember d. J. ab werden
e

D 238 Berlin (ab 7608)-- Halle (ab 950) Frankfurt [M.] u.
D 203 Frankfurt Mainſ-- Halle (ab 567)— Berlin (an 886)

wieder eingelegt.
Zug D 203 verkehrt auf der Strecke Weißenfels Berlin

erſtmalig am 5. Dezember.
Halle (Saale), den 1. Dezember 1917.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Berlin S.

jähriges, mittleres

ſowie ein junger

200 g Flei

Das Verfahren zum Zwecke der Zwangsverſteigerung
des in Halle, Tholuckſtr. 6 belegenen, im Grundbuche von
Halle, Band 271, Blatt 8924 auf den Namen des Maurer-
meiſters Robert Reichmeiſter in Halle, Wegſcheider-
ſtraße 16, eingetragenen Grundſtücks wird auf Antrag
des Schuldners gemäß 8 10 der Bundesratsverordnung
vom 8. Juni 1916 auf 6 Monate eingeſtellt. Der auf den
22. Dezember 1917 beſtimmte Termin fällt weg.

Halle (Saale, den 23. November 1917.
Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

6173

Von Dienstag, den 4. Dezember d. Js. ab werden
folgende Züge wieder eingelegt:

aſſer Sangerhauſen (ab 129) Halle (ab 249)
Sagan (an 715)

D 106 Sagan (ab 848, Halle (ab 127) Sangerhauſen

D 105 C

D 189 Leipzig Hbf. (ab 300 Eilenbur
D 190 Eilenbur
a fe (Saale), den 1. Dezember 1917.

Kinder unter 6
Die hergeſtellte

gerechnet.
a h
Wurſt beſtimmt.

Caſſel Scherſede, Abſchnitte ad(an 327),
(ab 1280) Leipzig Höf. (an 101).

Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Gemäß s 12 der Verordnung über die Fleiſchverſo g

im Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916 kommen in der Woche
vom 3. Rre bis 9. Dezember als Wochenmenge etwa

ch oder Wurſt auf den Kopf der verſorgungs
berechtigten Bevölkerung des Saalkreiſes zur Verteilung.

ahren erhalten die Hälfte.
Wurſt wird auf die Zlgiſch mee an

t on der Reichsfleiſchkarte werden die Abſchn
für den Empfang des Schlachtviehfleiſches und der

Von den Kinderfleiſchkarten gelten Pig

Halle a. S., den 3. Dezember 1917.
Die Kreisfleiſchſtelle d. Saalkreiſes: Landwirtſchaft
liche Viebverſichernng, e. G. m. b. Ho su Halle a. S.
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